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Zeichnungz Manz

20 Jahre autonome Alandsinseln
Die Alandsinseln begehen am 9. Juni den Ge-
denktag ihrer 20jährigen Selbstverwaltung. Be-
reits 1520 erlietß Finnland für die rein schwe-
isch-sprachige Bevölkerung der Alandsinseln
ein Selbstverwaltungsgesetz. Die finnische
Regierung wird auf den Alandsinseln durch
einen Landeshauptmann vertreten. Die eigent-
lichen Selbstverwaltungsorgane sind der Land-

tag mit einem Landtagsausschuß.
ihre Lage am Eingang des Bottnischen Meer-
busens und ihre Brückenstellung zwischen
Finnland und Schweden machten die Alands-
inseln zu einem wichtigen Faktor der von
England auch in der Ostsee betriebenen Poli-
tik des angeblichen Gleichgewichts der
Mächte. Bereits 1856, nach dem Krimkrieg,
hatte England es durchgesetzt, daß sie ent
militarisiert werden mußten. 1921 wurde die-
es Abkommen erneuert. Zugleich wurde das

Inselgebiet neutralisiert.
Die wachsende Bedrohung Finnlands durch
die Sowjetunion veranlaßte Schweden und
Finnland um die ſJahreswende 1938/39, die
Aufhebung der Entmilitarisierungsbestimmun-
n zu beantragen. Als im Herbst 1939 der
innisch-sowjetische Krieg ausbrach, waren die
Außenschären der Alandsinseln befestigt und
auf der Inselgruppe war eine kleine finnische

arnison eingerichtet.
Mehrfache Versuche der bolschewistischen
Flotte, die Alandsinseln zu besetzen oder an
ihnen vorbei in den Bottnischen Meerbusen
einzudringen, scheiterten. Im Erieden von
Moskau Verlangten die Sowjets die sofortige
Schleifung aller Befestigungsanlagen und die
erneute Entmilitarisierung der Inselgruppe.
Trotzdem ist es den Finnen, die die kusel-
gruppe bei Kriegsausbruch wieder besetzten,
un den feindlichen Seestreitkräften den

ingang in den Bottnischen Meerbusen zu
verwehren.

Die Bewohner, die auf Grund der inter-
nationalen Alandskonvention vom Kriegsdienst
in der finnischen Armee befreit waren, helfen
Finnland durch freiwillige Teilnahme am

Kriege.
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osch. Bern, 8. Juni. Die Japaner
haben, einer engliſchen Agenturmeldung aus
Tſchungking zufolge, im Jnnern der Mon
golei eine neue Front eröffnet. Es ſeien
bereits japaniſche Operationen in größerem
Umfang im Gange, die die alten Karawanen
ſtraßen zwiſchen Ching und der Sowjetunion
zum Ziele hätten. Offenſichtlich, ſo heißt es
in der Meldung, ſuchten die Japaner nun
auch noch die letzten Verbindungen Tſchung
king Chinas mit der Außenwelt zu unter
binden. Bekanntlich führen dieſe alten ver
fallenen Karawanenwege durch Wüſten- und
Steppengebiete. Ueber die Stoßrichtung und
den Ausgangspunkt dieſer Operationen
wird noch nichts Näheres geſagt.

Der Leiter der Preſſeabteilung bei den
japaniſchen Expeditionsſtreitkräften in China
äußerte ſich über den bisherigen Verlauf der
Operationen in der dritten Kriegszone
Tſchungking-Chinas. Der Feldzug in Tſche
kiang habe enthüllt, daß die Widerſtands
kraft der Tſchektang- Truppen ſeit dem Aus-
bruch des groß aſiatiſchen Krieges merklich
nachgelaſſen habe. Alle Vorbereitungen ſeien
auf japaniſcher Seite für eine Vernichtungs
ſchkacht gegen die ſtarken gegneriſchen Kräfte
i der Umgebung von Tſchutſchou getroffen.
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Japan eröffnet neue Fronk in der Mongolei
Abſchnürung der letzten Verbindungen Tſchungling-Chinas zur Außenwelt

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Die von Woche zu Woche ſchwieriger wer

dende Lage Tſchungking-Chinas wird jetzt
auch in einer Meldung von „Exchange“ aus
Tſchungking unterſtrichen. Jn dieſer heißt
es u. a.: „Die Geſamtlage für China iſt
zweifellos ernſter geworden Um Tſchung
king-China tatſächlich wirkſame Hilfe brin
gen zu können, müſſe Rangun wieder in der
Hand der Alliierten ſein. Dies ſei dieMeinung der Militärs in Tſchungking. Am
empfindlichſten mache ſich für Tſchungking-
China der Mangel an Flugzeugen bemerk-
bar, ebenſo ſtark fehle es aber auch an motv
riſierter Ausrüſtung wie Schnellfeuer
geſchützen.

Baſilan von den Japanern beſetzt
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

TW. Tokio, 8. Juni. Japaniſche Marine
truppen führten überraſchend eine Landung
auf der ſüdlichſten Philippineninſel Baſilan
durch. Gegneriſche Truppen, die in Un
kenntnis des Kapitulationsbefehls ausge
harrt hatten, flohen in die Berge, wurden
aber nach kurzer Zeit gefangengenommen
und entwaffnet.

Heute nachmittag Stagksakt für Heydrich

Feierliche Einholung des Sarges in Berlin
(D. ahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

rd. Berlin, 8. Juni. Der Staatsakt für
den verſtorbenen Stellvertretenden Reichs
protektor, -Obergruppenführer und Gene-
ral der Polizei Reinhard Heydrich, findet
am Dienstag, dem 9. Juni 1942, um 15 Uhr
im Moſaikſaal der neuen Reichskanzlei
ſtatt.

In ehrfürchtigem Schweigen entbot am
Montagmittag Berlin dem durch Mörder-
hand mitten aus ſeinem verantwortungs
vollen Einſatz geriſſenen Stellvertretenden
Reichsprotektor, Obergruppenführer
Heydrich ſeinen Gruß.
Leben der Reichshauptſtadt ſtockte einen
Augenblick lang, als gegen 12 Uhr auf dem
Anhalter Bahnhof, vor dem trauerumflort
die Fahnen des Reiches mahnten, der Son
derzug mit den ſterblichen Ueberreſten des
4Obergruppenführers eintraf.

Dumpf raſſelten die Trommeln, ſtumm
grüßte mit erhobener Rechten die Menge
den mit Hakenkreuzfahne und Stahlhelm

W

Vngarns Ministerpräsident beim hührer
Der Führer begrützt seinen Gast, den Königlich-Ungarischen Ministerpräsidenten und Außen

miniſter von Kallay in seinem Hauptquartier. (Bericht im Innern des Blattes.)
Aufn. Preſſe Loffmann

Das pulſierende

bedeckten Sarg. Auf dem mit Lorbeer-
bäumen und Tannengrün geſchmückten
Bahnhofsvorplatz trat die Ehrenkompanie
der Waffen unter präſentiertes Gewehr,
der Sarg wurde auf die Lafette gehoben,
und unter dem Ehrengeleit einer motori-
ſierten Formation der Waffen4 ſetzte ſich
der Kondukt durch das eindrucksvolle Spa
lier ſtumm grüßender Männer und Frauen
zum Prinz-Albrecht- Palais in Bewegung,
wo Reichsführer Himmler noch einmal
an den Katafalk trat, um in ſtiller Zwie
ſprache zu verweilen.

An der Einholung des Konduktes auf
dem Anhaltker Bahnhof nahmen u. g. der
Chef der Ordnungspolizei, -Oberſt
Gruppenführer und Generaloberſt der Poli-
zei Daluege, -Obergruppenführer und
General der Waffen- Sepp Dietrich,
Reichspreſſechef Dr. Dietrich, der perſönliche
Adjutant des Führers GruppenführerSchaub ſowie zahlreiche hohe Vertreter der
Parteigliederungen und der Wehrmacht teil.

Leichte Sicherungsstreitkräfte
Von Konteradmiral Brüninghaus.

Schon im ersten Weltkriege erfreuten sich
die Pioniere der Hochseeflotte und der U-
Boote“, d, h. die Minensuch- und Räumfahr-
zeuge, die Sperrbrecher, die Vorpostenboote und
die in den Dienst der Kriegsmarine gestellten
Fischdampfer eines ausgezeichneten Rufes, Ge-
wiß, ihre Tätigkeit spielte sich, ganz wie jetzt
wieder, mehr im stillen ab, so daß die breite
Oeffentlichkeit während des Krieges nicht all-
zuviel von ihrer schweren, aufreibenden, gefähr-
lichen, aber bitter notwendigen Arbeitsleistung
erfuhr.

Der Minenkrieg hat sich nun gegenüber dem
ersten Weltkriege noch erheblich verschärft.
Die Technik hat sowohl die Mine als Angriffs-
waffe, als auch die Abwehr immer mehr vervoll-
kommnet. Wie im Seekrieg der Wettstreit zwi-
schen Granate und Panzer oder Torpedo und
Sinksicherheit immer wieder eingesetzt hat,
so führen auch Mine und als Gegengift Minen-
such- und Räumgerät einen erbitterten Kampk,
der viel umfangreicher ist, als gemeinhin an-
genommen wird. Der englische Premierminister
Churchill sprach kürzlich im Unterhause., als
er wegen der Tätigkeit, oder besser gesagt, Un-
tätigkeit der britischen Hlotte in die Enge ge-
trieben wurde, um abzulenken, etwas eingehen-
der über den Minenkrieg. Dabei sagte er u. a.,
es wären dauernd. 1000 Fahrzeuge mit etwa
20 000 Mann an der Arbeit, um die Einfahrten
und Häfen Englands wörtlich „von dem
tödlichen Produkt der nächtlichen Feindtätig-
keit zu befreien.“ Daraus geht nebenbei be-
merkt hervor, daß die englischen Verluste
durch unsere Minen recht erhebliche sein müs-
sen. Dab auf unserer Seite der Minenkrieg mit
mindestens derselben Intensität betrieben wird
wie in England, liegt auf der Hand.

Das Leben auf den kleinen Fahrzeugen ist
schwer. Hier ist der Seemann und Soldat
immer an der vordersten Front. Es ist be-
wunderungswürdig, mit welcher sich stets gleich-
bleibenden Pflichttreue, mit welcher durch
nichts zu erschütternden Ruhe und mit welcher
vorbildlichen Kameradschaft die Besatzungen
ihren harten Dienst versehen. Trotz ihrer nicht
gerade harmlosen Tätigkeit verfügen sie über
einen urwüchsigen, allerdings nicht gerade sehr
sanften Humor.

In letzter Zeit werden häufig in den OKW.-
Berichten die Minenfahrzeuge und Vorposten-
boote erwähnt, und zwar im Zusammenhbang mit
dem Schutz der Handelsschiffahrt. Bei dem
ausgedehnten Geleitzugsystem, das unsere See
kriegsleitung von den französischen Häfen
durch den Kanal nach Norden und nach
Deutschland organisiert hat, haben die Fahr-
zeuge alle Hände voll zu tun, um den viel
fachen Aufgaben, die an sie, ganz abgesehen von

Be
Obergruppentührer Heydrich nach Berlin überführt

Der Sarg mit der sterblichen Hülle des Stell vertretenden Reichsprotektors. 5-Obergruppen-
führers und Generals der Polizei Heydrich, bei der Ankunſt in Berlin.

Aufn, z Preſſe Hoffmann
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der Minenkriegführung herantreten, gerecht zu
werden. Geradezu erstaunlich ist es, wie sie es
neben ihrem eigentlichen Dienst auch verstan-
den haben, sich in der Luftabwehbr erfolgreich
zu betätigen. Mit ihren Fla-MG, und Kleinen
Flak weisen sie sehr beachtliche Ergebnisse auf,
Jedenfalls erschweren sie den feindlichen Plie-
gern die Angriffe auf deutsche Geleitzüge ganz
außerordentlich. Sie selbst bieten wegen ihrer
geringen Größe und ihrer schnellen Drehfähig-
Leit ein nicht leicht zu treffendes Ziel, sind aber
trotzdem nicht ohne Verluste geblieben. Im
Kriege gegen Polen und die Sowjet- Union wur-
den gerade an die Minenfahrzeuge außerordent-
lich hohe Anforderungen gestellt, denen sie
restlos gerecht geworden sind. Dabei mubte
viel, wie man bei der Marine sagt, „mit Bord-
mitteln gearbeitet und im Handumdrehen
kleine Handelsschiffe oder Fisehereifahrzeuge in
Minenräum-, Minensuch- oder Vorpostenboote
umgewandelt werden.

Kürzlich wurde der F.d. M. (Führer der
Minensucher) Kapitän z. S. und Kommodore
Ruge in Anerkennung der großen Verdienste
dieses ganzen Verbandes außer der Reihe zum
Konteradmiral befördert und damit auch nach
außen hin die außberordentliche Wertschätzung,
deren sich diese Waffe bei den höchsten Stellen
unserer Kriegsmarine erfreut, hervorgehoben,
Ruge bringt in einer im Nauticus ergchienenen
Arbeit über die Tätigkeit der Minensuchboote
auch einige sehr aufschlußreiche Bilder, die das
vorher schon angedeutete Zurückgreifen auf die
Handelsmarine illustrieren: „Eine aus Pillauer
Fischkuttern gebildete Hafenschutzflottille und
Hilfsminensuchflottille beim Minensuchen,“

Wenn später einmal der Kampf um die Frei-
heit Deutschlands und Europas Geschichte ge-
worden ist, dann wird sich der Anteil, den die
Pioniere der See an dem siegreichen Ausgang
gehabt haben, sicherlich als beträchtlich er-
geben. Ohne die im stillen sich vollziehende
nach außen Kaum in die Erscheinung tretende
Arbeit der „Minensuch“ hätten all die groben
entscheidenden Aktionen, wobei nur an Polen,
Norwegen, die Räte- Union und an den Kampf
um den Kanal gedacht zu werden braucht, nicht
durchgeführt werden können. Es erscheint da-
her als ein einfaches Gebot der Gerechtigkeit,
auch schon während des Krieges die nimmer-
müde entsagungsvolle und erfolgreiche Tätig-
keit unserer „Minensuch“ dankbar anzuerkennen,

Hadamovsky Skabsleiker der Reichs

propagandaleitung der s9Ap.
Berlin, 8. Juni. Der Reichspropaganda
leiter der NSDAP., Reichsminiſter Dr.
Goebbels, hat Reichsſendeleiter Hada
movsky zum Stabsleiter der Reichspropa
gandaleitung der NSDAP. berufen.

Der Großdeutſche Rundfunk verabſchie
dete im Rahmen eines Betriebsappells
Reichsſendeleiter Hadamovsky aus ſeinen
Rundfunkämtern. Miniſterialrat Diewerge,
der Leiter der Abteilung Rundfunk im
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda, verlas ein Schreiben von
Reichsminiſter Dr. Goebbels, in dem dieſer
Reichsſendeleiter Hadamovsky für ſeine
kangjährige Arbeit am Großdeutſchen
Rundfunk und für ſeine großen Verdienſte
bei der Schaffung eines nationalſozialiſtiſch
aus gerichteten Volksfunks Dank und be
ſondere Anerkennung ausſprach.

Das erſte kürkiſche Flugzeug
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Jſtanbul, 8. Juni. Das erſte in der
Türkei hergeſtellte Flugzeug unternahm in
Gegenwart des Miniſterpräſidenten und
einer Reihe von Kabinettsmitgliedern ſeinen
erſten Flug. Das Flugzeug wurde in den
Flugzeugwerken von Etimeſut bei Ankara
erbaut.

„Nippons wilde Adler
In einer feſtlichen Aufführung im Ber

liner UfaPalaſt am Zov, der Reichsmini
ſter Dr. Goebbels und Botſchafter Oſhima
beiwohnten, wurde der heroiſche Film der
japaniſchen Luftwaffe: „Nippons wilde
Adler“ für Deutſchland uraufgeführt. Zum
erſtenmal machte man hier mit dem beſon
dern Geiſt Bekanntſchaft, der die japaniſche
Luftwaffe beſeelt und den der Film in vor
trefflicher Weiſe wiedergibt. Der japaniſche
Flieger huldigt, ebenſo wie jeder andere
japaniſche Soldat, dem Geiſt des Buſhido,
der das ganze Sein und Denken dem Vater
lande und dem Kaiſer widmet. Als höchſtes
Ziel gilt der anſtändige Soldatentod, und
jegliche Erziehung und Ausbildung dient
nur dem Sieg oder der Selbſtaufopferung.

Die Aufnahmen, die das Leben einiger
Jungflieger von der Fliegerſchule bis zur
Bewährung an der chineſiſchen Front zei
gen, vermitteln nicht nur ein überraſchend
klares Bild von dem Stand der fliegeriſchen
Ausbildung, der Vollkommenheit der japa
niſchen Maſchinen, ſondern ſind in der dra
matiſchen Schilderung der Totenverehrung
und des Bekenntniſſes zum Vaterlande bis
zum letzten Atemzug geradezu erſchütternd.
Am Ende verharrten die Zuſchauer einen
Augenblick vor Ergriffenheit, um dann leb-
haften Beifall zu ſpenden, der insbeſondere
dem Vertreter des japaniſchen Reiches,
Botſchafter Oſhima, galt, ſo daß dieſer ſich
mehrfach mit erhobenem Arm bedanken
mußte. Damit brachten die Teilnehmer an

der Feſtaufführung zugleich ihre hohe An
erkennung fur das japaniſche Reich und
ſeine ſieggeidohnte, todesmutige Luftwaffe
zum Ausdruck. Es entſpricht dem Geiſt
unſeres japaniſchen Verbündeten, wenn auf
Veranlaſſung von Botſchafter Oſhima die
Hälfte ſämtlicher Einnahmen aus den Vor
führungen dieſes Filmes je zur Hälfte dem
Japaniſchen und dem Deutſchen Roten
Kreuz zur Verfügung geſtellt werden.

Karl Sedlatzek.

an Rembrandts

Mitteldeutſche National Zeitung

Miniſterpräſident Kallay wieder in Budapeſt
Die Beſprechungen beim Führer im Geiſte der iraditionellen Freundſchaft

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
am. Budapeſt, 8. Juni. Der ungariſche

Miniſterpräſident Nikolaus von Kallay traf
am Montagnachmittag von ſeiner Reiſe in
das Führerhauptguartier wieder in Budapeſt
ein. Zu ſeinem Empfang hatten ſich auf dem
Bahnhof die Mitglieder der ungariſchen Re
gierung und das Budapeſter diplomatiſche
Lorps, ſowie zahlreiche Politiker und hohe
Offiziere eingefunden.

Am Sonnabend ſtattete der Königlich
Ungariſche Miniſterpräſident und Außen
miniſter von Kallay dem Führer in ſeinem
Hauptquartier einen Beſuch ab. Miniſter
präſident und Außenminiſter Nikolaus von
Kallay war begkeitet von Generalmajor
Vitez Voeroes, Legationsrat von Szent
Miklosky, Legationsrat v. Szegedy-Maecſak
und Geſandtſchaftsattache Chriſtoph von
Lallay. Der ungariſche Geſandte in Berlin
Sztojay und der deutſche Geſandte in Buda
peſt von Jagow nahmen gleichfalls an Ler
Reiſe teil.

Der Führer empfing Miniſterpräſident
und Außenminiſter von Kallay während ſei
nes Aufenthalts im Hauptquartier zu ejner
Beſprechung über die politiſche Lage, an der

der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop teilnahm. Die Unterredung war
getragen von dem Geiſte der traditivnellen
deutſch ungariſchen Freundſchaft und der
Waffenbrüderſchaft, die in dem gemeinſamen
Kampf der im Dreimächtepakt verbündeten
Völker gegen den Volſchewismus erneut
ihren Ausdruck und ihre Bewährung findet.

Nach der politiſchen Beſprechung begab
ſich der Führer mit Miniſterpräſident und
Außenminiſter von Kallay und dem Reichs
außenminiſter von Ribbentrop zur militäri
ſchen Lagebeſprechung, an der von deutſcher
Seite Generalfeldmarſchall Keitel, General
Jodl und der deutſche Militärattache in Bu
dapeſt Oberſt von Pappenheim, von ungari
ſcher Seite Generalmajor Vitez Voeroes und
der ungari“ſe Militärattache in Berlin,
Generalmafor Vitez Homlok teilnahmen.

Am Sonntag war Miniſterpräſident und
Außenminiſter von Kallay Gaſt des Reichs
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop
und hatte mit ihm eine eingehende Aus
ſprache über gktuelle politiſche Fragen, die
in freundſchaftlichem Geiſte verlief.

Japaniſche A-Booke beſchießen 9idney
Jähes Ende einer U Bool-Prahlerei-Kampagne

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
w. Stockholm, 8. Juni. Wie das Haupt

quartier des Generals Mac Arthur mit
teilt, haben japaniſche UBvote Sydney und
die benachbarte Stadt Newcaſtle in Auſtra
lien angegriffen und eine Reihe von Gra
naten gegen dieſe Städte abgefeuert. Leich
ter Schaden wird zugegeben. Der Vorgang
habe auch „etliche Opfer“ gefordert.

Wennſchon der USAOberaufſeher für
Auſtralien eine ſolche Aktion japaniſcher
Streitkräfte zugibt, handelt es ſich zweifel
los um einen Vorgang von erheblicher
Tragweite. Er iſt für die Amerikaner um
ſo peinlicher, als vorher dauernd damit ge
prahlt worden war, wie viele japaniſche

UBvoote angeblich täglich gusgerechnet vor
Sydney verſenkt worden ſein ſollten. Die
japaniſchen UBoote haben darauf mit einer
charakteriſtiſchen Geſte geantwortet: indem
ſie nunmehr eine Reihe eiſerner Grüße
direkt auf das auſtraliſche Feſtland ſchickten,
um von ihrer unverminderten Tätigkeit zu
zeugen

Wie ein USA-Sender meldet, ſoll ein
Küſtenſtreifen von 1200 Meilen längs der
Küſte von Südwales verdunkelt werden.
Der Sender fügt hinzu, in auſtraliſchen
Kreiſen ſei man der Auffaſſung, daß es ſich
um eine bloße Vorſichtsmaßnahme handele,
da der japaniſche Angriff auf Syöney nur
als „Störangriff“ zu betrachten ſei.

Schnellbook vor der holländiſchen
Küſte beſchädigt

Der OKW.- Bericht
Aus dem Führerhauptquartier,

8. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Südabſchnitt der Oſtfront wurden erneute
feindliche Angriffe durch ungariſche Truppen ab
gewieſen. Jm rückwärtigen Gebiet des mittleren
Frontabſchnittes wurde der Angriff gegen die ein
geſchloſſenen feindlichen Gruppen trotz ungünſtiger
Wetterlage erfolgreich fortgeſetzt. Am Wolchow
Abſchnitt wiederholte der Gegner ſeine heftigen An
griffe gegen einen ſtark verteidigten Brückenkopf. Er
wurde in harten Kämpfen abgewieſen und erlitt
hohe Einbuße an Menſchen und Material.

Jn Nordagfrika dauern die harten Kämpfe an.
Erneute wirkungsvolle Luftangriffe wurden gegen
die Luft und Flottenſtützpunkte der Jnſel Malta
geführt.

An der Südküſte Englands wurde ein Handels
ſchiff mittlerer Größe durch Bombenwurf beſchädigt.

Vor der hylländiſchen Küſte hatten Minenſuch
bovte in der Nacht zum 7. Juni Gefechtsberührung
mit britiſchen Schnellbooten. Sic beſchädigten ohne
eigene Verluſte ein feindliches Bovt durch mehrere
Artillerietreffer.

General gefangengenommen
Der italieniſche Wehrmachtbericht

Rom, 8. Juni. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut: „Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Feindliche, von Panzerkräften unterſtützte Gegen
angriffe wurden von unſeren Jnfanterieverbänder
glatt zurückgewieſen, die 150 Gefangene machten
und einige Panzerſpähwagen und Kraftfahrzeuge
zerſtörten.

Die beträchtliche Beute, die durch die im geſtrigen
Wehrmachtbericht erwähnte Aktion eingebracht
wurde, umfaßt außer bedeutenden Mengen von
Kriegsmaterial 50 Geſchütze und etwa die gleiche
Anzahl Panzerabwehrgeſchütze. Unter den Ge
fangenen befindet ſich der Kommandierende Gene
ral der 10. indiſchen motvoriſierten Brigade.

Jm Luftraum von Acroma ſchoſſen unſere Flug
zeuge ſechs feindliche Flugzeuge ohne eigene Ver
luſte ab. Jtalieniſche und deutſche Verbände griffen
erneut die Flotten- und Flugzeugſtützpunkte der
Jnſel Malta an. Jm Gebiet der zu wiederholten
Malen getroffenen Ziele brachen ausgedehnte
Brände aus.

Jn der vergangenen Nacht vombardierte die
engliſche Luftwaffe Cagligri. Einige Häuſer jm
Zentrum der Stadt ſtürzten ein, andere wurden be
ſchädigt. Es gab zwölf Tote und fünfzehn Ver
wundete. Die Haltung der Bevölkerung war ruhig
und diſzipliniert.

die Liebende
Fu Saslia Rembrandts 300. Todestag am 14. Juni

Saskia vyn Uylenburg gehört zu den be
gnadeten Frauen, denen die Gabe verliehen
war, allein durch ihr Daſein Glück und
Freude zu verbreiten. Jm Leben Rem-
brandts, das ſie knapp ein Jahrzehnt teilte,
iſt ſie für uns gleichſam Geſtalt gewordener
Frohſinn, der ſein Leben durchſonnt, bevor
es ſich im undurchdringlichen Dunkel voll
endete. Dieſe Wandlung mitzuerleben, iſt
ihr erſpart geblieben, auch die Aufgabe, ſich
in ihr zu hewähren, wie es die Magd und
Geliebte Hendrickje Stoffels ſpäter in ſo
wunderbarem Maße tun ſollte. Saskia lebte

Seite in ungetrübtem
menſchlichen Glück, dem Ruhm und äußerer
Glanz den blendenden Rahmen gaben.

Damals war Rembrandt, der aus der
väterlichen Mühle in Leiden nach Amſter-
dam übergeſiedelt war, der Modemaler der
plötzlich reich gewordenen Bürger des jun
gen Holland, dazu vielgeſuchter Lehrer einer
großen Zahl vornehmer Schüler geworden.
Ueberraſchend ſchnell wußte er ſeine Lebens-
umſtände den neuen glänzenden Verhält
niſſen anzupaſſen, in denen die reiche Patri
zierin Saskiag von jeher ſchon aufgewachſen
war. Als Kind des Romvertuns van
Uylenburg war ſie am 2. Auguſt 1612 in
Leuwaarden in Friesland geboren, hatte,
früh verwaiſt, bei ihrer Schweſter gelebt und
wurde nun am 22. Juni des Jahres 1634
mit Rembrandt vermählt. Alles das, was
ein Frauenherz begehren kann, gewährte
Rembrandt ſeinem jungen Weib. An ſeiner
Seite floß das Leben wie ein ununter-
brochener Freudenſtrom dahin. Zum Aerger
von Saskias Verwandten, die das lebens
luſtige Paar ſogar in einen Prozeß ver
wickelten, da es angeblich Saskias Erbe mit
„Prunken und Prangen“ zum Fenſter
hinagauswürfe, lebten ſie auf ganz großem
Fuße. Rembrandts damalige Einkünfte ge

ſtatteten es ihm, der geliebten Frau die ſelt
ſamſten Schätze der Welt zu Füßen zu legen.
Und Saskia wäre keine Frau geweſen, wenn
ſie ſich dagegen gewehrt hätte. Das berühmte
Dresdener Doppelporträt mag wohl ein
Spiegel dieſes glücklichen Lebens ſein: Rem
brandt, ſein reich geſchmücktes funges Weib
auf den Knien, ſchwenkt den Becher, jauch-
zend der heißen Luſt dieſes Lebens hin
gegeben. Und Saskia trank mit aus dieſem
Becher, war ihm Frau, Geliebte, Muſe und
Mutter ſeiner Kinder.

Wie Rubens ſich als Maler immer wieder
an der Schönheit ſeiner jungen Frau, Helene
Forment berauſchte, ſo konnte ſi auch Rem
brandt nicht genug tun, Saskig mit dem
Glücksgefühl des Liebenden und der ſchöpfe
riſch ſteigernden Kraft und Phantaſie des
Künſtlers zu malen. In dieſen Bildern
gemalte Liepeslieder ſind es gleichſam iſt
Saskiag van Uylenburg unſterblich gewor
den. Jn ihnen, vom konventionellen Profil
bruſtbild und der zarten Silberſtiftzeichnung
an, unter die Rembrandt die glücklichen
Worte ſetzte: „Dit is naer myn huysvrou
geconterfeyt do ſy 21 Jaer oud was den der
den Dach als wy getroudt waeren“, über die
vielen idealiſierenden Bilder bis zum letzten
Porträt mit der Nelke, können wir heute
noch das Blühen und Reifen dieſer Frau
miterleben, können uns gefangennehmen
laſſen von dem Liebreiz des zarten Geſichtes
der üppigen und doch zierlichen Geſtalt, der
Anmut und Grazie ihrer Bewegungen. Wir
ſehen aber auch. wie das Leben an ihr
formte, wie es aus dem koketten jungen
Mädchen die innig-verſunkene Mutter macht,
deren Züge auf den letzten Bildern von ſtil
lem Leid beſchattet ſind. Dreimal hatte der
Tod ihr ein Kind genommen, das vierte,
Titus, ließ ſie, als es noch kein Jahr alt
war, mutterlos zurück.

„Mundgerecht“

r

c

G
Zeichnung: Höpker, Halle

Roosevelt macht seinem Volke die kriegerj-
schen Ereignisse „mundgerecht“.

7 Briten am Kanal abgeſchoſſen
Berlin, 8. ni. Wie das Ober

kommando der Wehrmacht mitteilt, erran
gen deutſche Jäger in den Montag-Nach-
mittagsſtunden am Kanal einen neuen Er
folg gegen die britiſche Luftwaffe.

Gegen 15 Uhr flog bei leicht bedecktem
Himmel ein durch zahlreiche Jagdflugzeuge
geſicherter Verband feindlicher Bomber in
den Raum von Brügge und Oſtende ein.
Die deutſchen Jäger ſtellten den feindlichen
Jagdſchutz über der Küſte zum Kampf. In
heftigen Luftgefechten wurden ſieben bri
tiſche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſer
nen Kreuzes an Major Adolf Jordan, Bataillons
Kommandeur in einem Infanterie Regiment, Haupt
mann Guſtav Kilian, Kompanieführer in einem
Wachbataillon, Kapitänleutnant Werner Winter und
Kapitänleutnant Erich Crewer.

Bei der Keſſelſchlacht im Raume von Charkow
fiel am 17. Mai 10942 Ritterkreuzträger Oberfeld
webel Joſef Haefele.

Jm Auftrage des Führers überreichte ſein per
ſönlicher Adjutant, e ne Schaub,Reichspoſtminiſter Ohneſorge zum 70. Geburtstag
ein Handſchreiben des Führers ſowie ein Bild mit
ſeiner Widmung.

Reichspreſſechef Dr. Dietrich überreichte verdien
ten Schriftleitern der deutſchen Preſſe das ihnen
vom Führer für ihre Leiſtungen während des Krie
ges verliehene Kriegsverdienſtkreuz 2. Klaſſe.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Or. Kari Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 21.

Acht Jahre währte das Eheglück dieſer
beiden Menſchen. Am 14. Juni 1642 ſtarb
Saskia. Wie glücklich ſie ihn gemacht hat,
wiſſen wir aus ſeinen Selbſtporträts, die
uns aus allen Lebensaltern erhalten ſind.
Die der kurzen Saskia-Zeit atmen, im Ge
genſatz zu den ſpäteren, alle innerſte Harmo
nie, geſammelte Ruhe, wie ſie einem Men
ſchen eigen ſind, der ſich zutiefſt zu Hauſe füh
len darf. Dieſe Ruhe wurde durch Saskias
Tod fäh zerriſſen, dunkle Mächte, von ihren
zarten Frauenhänden gebannt, wurden wach
und trieben das Genie aus der liebevollſten
Behütung in den unabläſſigen Kampf mit
dem eigenen Dämon. be leuer-Kuhlmann,

Ehrung des Führers für Prof. Uenard
Bei der Feier für Prof. Lenard in der

Aula der Heidelberger Univerſität, von der
wir geſtern bereits berichteten, wurde ein
Telegramm des Führers an den Jubilar
verleſen, in dem der Führer der großen
Verdienſte Lenards für die deutſche Wiſſen
ſchaft und die techniſche Entwicklung ſowie
des nationalſozialiſtiſchen Kämpfers ge
dachte Gleichzeitig wurde Geheimrat Lenard
ein Bild des Führers mit eigenhändiger
Unterſchrift überreicht.

Die Jfalien-Vorlragsreihe in Halle
Die im Mai begonnene Reihe der JtalienVor

träge des italieniſchen Generalkonſulats in Ge
meinſchaft mit der MartinLuther- Univerſität wird
auch dieſen Monat über fortgeſetzt. Der durch ſeine
philoſophiſchen Veröffentlichungen über platoniſche
Metaphyſik, Neuhumanismus uſw., ſowie durch die
Herausgabe des „Jahrbuches für die geiſtige Tradi
tion“ in Deutſchland ſehr bekannte Profeſſor Erneſto
Graſſi wird ſeinen früher ausgefallenen Vortrag
„Die. Kriſis der Geiſteswiſſenſchaften und die

Antike“ am nächſten Freitag in der Aula der Uni
verſität halten. Jhm ſollen in Abänderung des
bisherigen Programms am Freitag, dem 19. Juni,
Dr. Daneſino: „Das Bild dey Frau im italieniſchen
Roman“ und am Donnerstag, 25. Juni, Geheim
rat Prof. Waetzoldt: „Der Petersplatz in Rom
folgen.

ſchen
gebra
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Luftfeldpost
Aus dem Brief von der sommerheißen Krim,

wo trotz der Abgründe, die die zermalmende
Kraft der Schlachten aufgerissen hat, das
smaragdgrüne Wasser gegen die Uferpromenade
von Jalta in unberührtem Gleichmaß sich spie-
lerisch anschmiegt oder 2zornig in weißer Gischt
aufbäumt, fiel die blaue Marſce mit dem Plug-
zeug in den Wolken, die am oberen Rand durch
den Aufdruck Luftfeldpost“ und unten „Deut-
sches Reich abgegrenzt wird Schwerer wiegt
sie in der Hand als eine gewöhnliche Marke
Nicht allein, weil sie nicht am Postschalter zu
kaufen ist, Sie vermag es, Wochen in Tage ab-
zukürzen, sie 2wingt die Zeit in ein neues Ver-
hältnis zu der Weite, die man weniger in der
Vorstellung als nur mit dem Finger auf der
Landkarte nachfahren Kann, weil die Entfer-
nung über unsere gewöhnlichen Kilöometergren-
zen hinausgewachsen ist. Nun haben diese
Zahlen, die man sorgfältig auf dem Atlas abge-
messen hat, plötzlich ihr farbloses Gesicht ver-
loren sie blieben ohne umgrenzte Gestalt,
weil sie unsere Augen nicht selbst abmessen
können jetzt schrumpft der Weg an die
Front im Osten zusammen und wird in Gedan-

ken statt in Wochen nun in Tagen übersprun-
gen. Die Luftfeldpostmarke macht dieses
Näherrücken der Herzen in Liebe und Sorge
sichtbar. Der Zeitabschnitt, in dem wir mit
unseren Soldaten in der Briefvergangenheits
leben, ist enger geworden,

Doch nicht zum erstenmal sind in einem
Krieg Nachrichten durèh die Luft befördert
worclen. Im belagerten Paris stiegen vor über
siebzig Jahren bis zur Kapitulation rund fünf-
zig Ballone auf, die mehrere Millionen Briefe,
Karten und Zeitungen aus der Stadt „par ballon
monté“ brachten. Das Ziel mußte dem Wind
überlassen werden, landeten doch auch einige
Ballone in England und Norwegen, Einzelnen
von ihnen gab man Brieftauben mit, die auf
photographischem Wege winzig verkleinerte
Nachrichten im Federkiel wieder nach Paris
zurückbrachten, Im ersten Weltkrieg benutzte
man wieder Ballone, um aus der von den Rus-
sen belagerten Festung Przemysl die Post der
Soldaten herauszubeförckern. Hierzu wurden
dann auch Flugzeuge, „Fliegerpost Przemysl“,
eingesetet. Richtige Flugpostlinien dagegen
wurclen erst im Frühjahr 1918 von der deut-
schen Heeresverwaltung neben einer Linie zur
Westfront vor allem auf den Strecken Brest-
Litowsk Kiew Odessa Cherson Feo-
dosia eingerichtet. Die Oesterreicher schufen
für die militäramtliche Post Kurierlinien an der
Adriaküste und von Wien über Kiew nach
Brest-Litowselk,

Doch das alles kann nur mit dem Anspruch
des Vorläufers der Luftfeldpost genannt wer-
den, wie sie ſetzt von der deutschen Feldpost
als Verbindung mit der Ostfront geschaffen
wurcde, Denn eine Luftfeldpost in dem allge-
meinen und umfassenden Sinne, in dem sie nun
offensichtlich eingerichtet wird, hat es bisher
nicht gegeben. Dabei Wird niemand erwarten,
daß alle oder auch nur die meisten Einheiten
an der neuen Einrichtung Vorläufig teilhaben
können oder daß die Briefe mehr als strecken-
weise durch Flugzeuge befördert werden. So
reiht sich ein besonderer Brief in die Kette der
Feldpostsendungen ein mit dem roten Kreuz
über der Anschrift und der noch üngewohnten
blauen Luftfeldpostmarke in der Ecke, Möge
er auf seine schnelle Reise mit guten Worten,
mit Freude und starkem Herzen geschickt wer-
den, damit er nicht nur durch den Datums-
stempel ein besonderer Feldpostbrief bleibt, der

Ein manchmal weißer Rabe
Negley Farson ist unter den amerikanischen

Journalisten das Enfant terrible, Er hat eine
Art, im Hause des Gehängten vom Strick zu
reden, die in seinem Lande selten ist. Nicht,
daß er aus Grundsatz wahrheitsliebend wäre,
so gang und ar fällt er nicht aus der Rolle
eines USA-Journalisten. Aber er tut dann und
Wann einen Schritt neben dem offiziellen krum-
men und mit Lügen gepflasterten Wege unch
macht dann überraschende Funde, So hat er
eben, nachdem er monatelang die sowjetischen
Frontlügen nach England Kkolportiert hatte, ein
wenig aus dieser Lügenschule geplaudert und
seinen Lesern erzählt, auf welche Weise die
Nachrichten zustande kamen, die er ihnen einen
ganzen Winter lang vorgesetzt hat, Den amt-
lichen Stellen in Moskau und London stehen
seither die Haare zu Berge. Aber sie können
sich trösten, sie sind nicht die ersten, denen
dergleichen widerfuhr. Vor fünf Jahren ließ
Farson im Londoner Verlage Gollancz Lid, ein
Buch erscheinen, das sich „Transgressor in the
Tropics“ nannte und seine Südamerikareise
beschrieb, So wie er als britischer Ostfront-

orrespondent die Methoden Stalins verriet,
plauderte er im Jahre 1937 die Methoden
Roosevelts aus, Er hatte den Dollar in Süd-
amerika rollen sehen und schrieb darüber
„Veber den südamerikanischen Anleihebetrieb
sagte mir ein amerileanischer Geschäftsmann,
der über zwanzig Jahre in südamerikanischen
Republiken gelebt hat, die Engländer „investier-
ten die Amerikaner schmissen einfach mit
Geld, Ich war auf Schiffen, die voll von ameri-
kanischen „Anleiheverkäufern“ die Westküste
herunterſamen, Diese rannten geradezu, und
jeder wollte der erste sein, um den Präsidenten
e erteichen und ihn zu veranlassen, eine An-
leihe aufzunehmen. In Kuba machten sie aus
dem Präsidenten, einem guten Patrioten, einen
Betrüger. Die 100 Millionen Dollar, die Perus
alter Präsident Leguia bekam, brachten diesen
ins Gefängnis und ließen ihn dort ſterben, Die-
ser Anleihetrieb vernichtete das Prestige der

Neuyorker Banken, er entmutigte die südameri-
kanischen Regierungen, bei Wallstreet Hilfe zu
suchen, außer auf der Basis ausgekochtester
Geschäfte.“ Aber nicht nur den Dollar sah
Farson rollen Da wanderten auch noch andere
Dinge von Nord- nach Südamerika, zum Bei-
spiel ausrangierte Kriegsschiffe (für die dann
wohl ein Teil jener Dollars wieder nach den
USA zurückrollte). So sah er zu Beginn seiner
Reise in Venezuela ein uraltes Kriegsschiff, das
ihm merlwürdig bekannt vorkam, Er erkun-
digte sich und erfuhr, es sei dies ein im spa-
nisch-amerikanischen Krieg, vor vierzig Jahren,
versenktes, dann wieder gehobenes und not-
dürftig repariertes und schließlich von Mr.
Knox, dem USA-Marineminister, den Venezo-
lanern verkauftes Schiff. Farson macht an
dieser Stelle ein paar Bemerkungen über Knox,
den „amerikanischen Staatssekretär, der hinter
der USA-Dollardiplomatie in ganz Südamerika
steht, der, wenn diese Politik nicht funktioniert,
mit dem „„dicken Stocke“ droht, unter Miß-
brauch einer völlig entarteten Monroe-Doktrin,“
Das Gespensterschiff von Venezuela mag ihm
typisch gewesen sein für den gigantischen Be-
trug, der von den USA seit Jahrzehnten an den
sücdamerikanischen Staaten geübt wird. Ja, er
mag sich sogar eine Weile für sein Land und
dessen Regierung geschämt haben, In dieser
Ver fassung wurde er zum Enfant terrible, Auch
zum weißen Raben? Ja, aber nur auf Wider-
ruf, denn später ging er hin und verbreitete in
der „Daily Mail“ stalinische Frontlügen, Das
Herz eines UsA-Journalisten ist weit, Auf
jeclen Fall hat darin die Lüge Platz die Wahr-
heit selten und Kurzfristig, B. M.

Das hleine Rasenstüch
Halle im Juni

Irgendwo am Rande der Stadt. Zwischen
zwei Häusern liegt ein erhöhtes, locker um-
zäuntes Baugrundstüel geduldig in Sonne und
Regen, Die kleine Böschung, die von ihm aus
zur Straße hin abfällt, hat sich begrünt, mit
Gras und allerlei Kräutern, Vorboten der nahen
Schrebergärten. Und dieses kleine Rasenstück,
das sich leuchtend grün vom grauen Asphalt
abhebt, scheint eine magische Kraft zu haben.
Kinder, Jungen und. Mädchen mit nackten
Füßen, bloßen, braun gebrannten Rücken, Spiel-
zeugkarren, zwei zerzauste Stoffpuppen und ein
alter lahmer Schäferhund haben sich da vVer-
sammelt. Die Kinder haben die Karren umge-
stülpt und gegeneinander gestützt, so daß sie
eine Art Barrikade gegen den Straßenverkehr
bilden. Dahinter spielen sie mit Kies und Bau-
klötzchen, Eines jener Spiele, dessen Sinn nur
ihnen allein bekannt ist. Ein Mädchen das
noch zu klein ist um verständig daran teilzu-
haben, sitzt ein wenig abseits vom engeren
Kreis, reckt die Füßchen, in die Sonne, prebßt
den Teddybär fest an sich. und sieht andächtig
zu, als wolle es lernen, Der Schäferhund sonnt
sich und blinzelt, ab und zu zu den Kindern
hin, wenn sie fröhlich aufkrähen,

Das alles spielt sich, fast unbeachtet, einem
Laden gegenüber ab, in dem sich im Drängen
und Wüählen der kaufenden und wartenden
Frauen die Hast eines Kriegsalltags kompri-
miert, Soldaten ziehen vorbei mit Marschtritt
und Lied. Ein wenig später, mit müden, schwe-
ren Schritten, Kriegsgefangene. Nichts davon
berührt die Kinder. Sie schauen wohl einmal
auf, als sie Musik hören, und versenken sich
dann um so inniger in ihr Spiel Dem Spazier-
gänger aber erscheint das kleine Rasenstück,
dieser lichte, grüne und buntbelebte Fleck. im
Grau der Straße und der wartende Bauplatz
dahinter als der bildgewordene Sinn des
Krieges

Köpfe zur Zeit

Ein verdienter deutscher Chemiker, Pro-
fessor Dr. Heinrich Hörlein, beging in
diesen Tagen in Wuppertal- Elberfeld seinen
60. Geburtstag. Heinrich Hörlein stammt
aus Rheinkessen (Wendelskeim); seine che-
mische Ausbildung genoß er in Darmstadt.
Schon früh drängte es den tatendurstigen
jungen Chemiker auf ein
Forschungsgebiet, das um
clie Jahrhundertuwende
umwälzende Erfolge auf-
zuweisen hatte zur phar-
mazeutischen Chemie.
1883 hatte Ludwig Knorr
in Jena mit der Erfindung
des Antipyrin den Stein
ins Rollen gebracht und
das Chinin aus seiner fast
souveränen Vorrangstel-
lung als Fiebermittel ent-
thront. Die auch heute
noch so erfolgreiche Aera
der Arzneimittelsynthese
war damit eingeleitet.
Hörlein wurde Schüler
und Assistent von Knorr.
Bald lenkte der Zwanzig-
jährige die Aufmerksam-
Feit der Fachkreise auf
sich mit wichtigen Ar-
beiten, von denen hier die
Aufstellung der „Knorr-Hörleinscken Mor-
phinformel“ und die Anregung zur Aufstel-
lungder Chininformel erwähnt seien. Eine ent-
scheidende Etappe im Leben Hörleins wurde
eingeleitet durch seinen Eintritt in die dama-
ligen Elberfelder Farbenfabriken (heute zur
I. G. gehörenclh). Vorüber gehend betättgte er
stch auf dem Farbstoffgebiet. In diese Zeit
fällt sein großes Verdienst, die in der heutigen

Chemiker bei der I, G,

Aufn. MNZ-Archiv

Kroatiens junge Wehrmacht
Aufbau und Ausbau, Alte Tradition neue Erfolge

Von Generalmajör Prpie
Um den Aufbau der Wehrmacht des nun

unabhängigen Staates Kroatien richtig ein
ſchätzen zu können, muß man ſich vor Augen
halten, daß die Kroaten ſeit jeher ein ausge
ſprochenes Kriegsvolk ſind. Jhr Staat iſt
auf ſeinem heutigen Gebiet zwiſchen dem
Adriatiſchen Meer und den Flüſſen Drau,
Donau, Save und Dring geſchichtliche Tat
ſache ſeit Beginn des 7. Jahrhunderts.

Aus der großen Zahl der Kämpfe, an
denen Kroaten tapfer kämpfend teilnahmen,
ſeien hier nur einige erwähnt: Die Verteidi-
gung der Feſtung Szigeth 1566 unter Graf
Nikola Zrinjski, oder die Kämpfe kroatiſcher
Truppen beim Entſatze Wiens 1683 unter
Herzog Karl von Lothringen. An allen
Türkenkriegen der deutſchen Habsburger bis
zum Jahre 1878 nahmen kroatiſche Truppen
hervorragenden Anteil. Als nach der Tür
kenſchlacht bei Mohacs 1526 der ungariſch-
krogtiſche König Ludwig II. fiel, wählten
die Kroaten als erſte und aus freiem Ent-
ſchluß den deutſchen Habsburger Ferdinand
zu ihrem Kbnig. Seit dieſer Zeit bis 1918
kämpften ſie auf allen europäiſchen Kriegs
ſchauplätzen mit den deutſchen Heeren unter
Habsburgs Zepter.

Kroaten wurden strafversetzt

Nach dem Zuſammenbruch der
reichiſch- ungariſchen Monarchie, im Jahre
1918, eilten die kroatiſchen Truppen in dke
nun angeblich freie Heimat, um ſich in ihren
Dienſt zu ſtellen. Hier würden ſie jedvch
von den Serben entwaſſnet und aufgelöſt
und damit hörte auch die Kontinuität der
kroatiſchen Armee für 23 Jahre auf.

Jn dem durch das Verſailler Diktat ent
ſtandenen Staat der Serben, Krogten und
Slowenen (ſpäter auf „Jugoſlawien“ um
benannt) wurde die exterritoriale Dienſt-
pflicht eingeführt, mit der ganz offenbaren
Tendenz, dem Serbentum auch in der
Armee den Vorrang ſichexzuſtellen. Die
Kroaten dienten vornehmlich in den ſchlech-
teſten ſüdſerbiſchen und makedoniſchen Gar
niſonen vder wurden, meiſt aus politiſchen
Gründen, ſtrafweiſe dahin verſetzt. Dieſe
Tatſache brachte es mit ſich, daß ſich die
Kroaten in dieſer Armee nicht nur nicht
heimiſch, ſondern vielmehr fremd und
zutrückgeſetzt fühlten. Als es im April 1941
zur erſten militäriſchen Kraftprobe des un
natürlichen Staates Jugoſlawien kam, er

öſter

gaben ſich die kroatiſchen Mannſchaften und
Offiziere entweder vertrauensvoll den Trup
pen der Achſenmächte oder traten ſogleich in
die Formationen der kroatiſchen Freiheits-
armee (Uſtaſa), um Seite an Seite mit den
Armeen der Achſenmächte den Sieg über
das verhaßte Jugoſlawien zu beſchleunigen.

Armee aus dem Nichts

Als daher der kroatiſche Oberſt a. D.
Slavko Kvaternik, am 10. April 194t, in
Agram den freien und unabhängigen Staat
ausrief, konnte er ſich auf keine reguläre
bewaffnete Macht ſtützen. Sie mußte erſt
aus den Trümmern der jugoſlawiſchen Ar
mee geſchaffen werden. Die Hauptſchwierig-
keit beſtand in dem Umſtand, daß die kroati-
ſchen Offiziere und Soldaten zum Großteil
zunächſt in Kriegsgefangenſchaft abgeführt
und ſämtliche auf krogtiſchem Gebiet vor-
handenen Beſtände (Bekleidung, Bewaff-
nung, Fahrzeuge, Pferde) beſchlagnahmt
wurden. Ungeachtetdeſſen mußte gehandelt
werden, und zwar blitzartig, wollte man die
Anfangserfolge der Revolution nicht aufs
Spiel ſetzen.

Arzneiforschung so bedeutungsvolle Sulfo-
namidgruppe in die Farbstoffehemie einge-
führt zu haben. Die Rückkehr in Sein
Spezialgebiet der Arznetforschung brachte
weitere Erfolge so entwickelte er u. a. die
Methode der „Hörleinschen Alkylierung
und erfand das fün die Epilepsie-Bekämp-

fung und Schklafmittel-
therapie wichtige Luminal,
Neben dem erfolgreichen
Entwicklungsgang als Che-
miker stieg Hörlein als
Organisator im Rahmen der
I. G. zu höchsten Stellen
Als es nach dem verlore-
nen Kriege- 191418 darum
ging, nach derZerscklagung
der deutschen Auslands-
märkte den deutschen
Welthandel durch Erfin-
dungen neuer Produkte
wieder Rochaubringen,
setzte sich Hörlein mit
allen Kräften für die Ent-
wicklung der physiologi-
schen und medizinischen
Chemie ein. Sowohl die
von ihm geleiteten Laborad-
torten als auch außen
stehende Forschungsinsti-
kute verdanken im

wertvolle Anregungen. Die Zusammenarbeit
Hörleins mit Wissenschaftlern im In- und
Ausland hat au zahlreichen fortschrittlichen
ErRenntnissen und zu Arzneimitteln ge-
führt, die der gesamten Menschheitt zugute
kommen und die zum Teil jetzt im Kriege
größte Bedeutung erlangt haben. Nur in den
seltensten Fällen urd dieser Anteil Hörleins
einer bretteren Oeffentlickkeit bekannt. r.

Oberſt Kvaternik war ſich der Lage be
wußt. Geſtützt auf die durch jahrelange,
aufopfernde Arbeit Dr. Ante Pavelies und
ſeiner Mitarbeiter aus dem Auslande ge
ſchaffene Uſtaſa-Organiſation, geſtützt auf
einzelne unter verſchiedenen Namen ge
tarnte halb militäriſche Aufſtandsvrganiſa
tionen im Land; auf das Wohlwollen
Deutſchlands und Jtaliens, geſtützt ſchließ
lich auf ſeinen perſönlichen Mut, vollbrachte
er das ſchier Unglaubliche: er ſtampfte die
kroatiſche Armee ſozuſagen aus dem Boden.
Indeſſen hatte Dr. Ante Pavelie ſeine im
Auslande befindlichen wehrfähigen Ge
treuen in Jtalien in Uſtaſa-Bataillone for
miert, dieſe ausgerüſtet und bewaffnet, und
mit ihnen unter Kampf gegen jugoſlawiſche
Truppen über Suſak und Karlovac in Zag-
reb eingezogen, wo er am 15. April 1941
auch die Führung der Staatsgeſchäfte als
„Poglavnik“ (Staatschef) Kroatiens über
nahm,

Am 12. April war bereits der Befehl
zur Einberufung der ſechs jüngſten Reſer
viſtenjahrgänge erlaſſen worden. Gleichzei

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Baier (HH.)
Kroatische Artillerie an der Ostfront

geht in Stellung

tig wurde das Kommando der kroatiſchen
Wehrmacht in Zagreb aufgeſtellt und dieſes
dem vom Poglavnik zum Marſchall Kroa-
tiens (Vojſkovodja) ernannten bisherigen
Oberſt Slavko Kvaternik anvertraut. Jn
der zweiten Hälfte des April 1941 wurde
Bosnien und Anfang Mai die Herzegowina
durch kroatiſche Truppen beſetzt. Die nächſte
Entſcheidung galt der Formierung von Be
ſatzungs- (Garniſons-) Bataillonen. In der
Herzegowing wurde dieſe Arbeit durch eine
Aufſtandsbewegung geſtört. Es hatten näm
lich aus Montenegro kommende, gut bewaff
nete und von ſerbiſchen Offizieren geführte
Banden die griechiſch-orientaliſche Bevölke
rung der Oſt- Herzegowina zu Widerſetzlich-
keiten gegen die krogatiſchen Behörden ver
leitet, die ſchließlich in Greueltaten gegen
Kroaten müſelmaniſchen und katholiſchen
Glaubens ausarteten,, Die Aufſtändiſchen
wurden trotz ſchwierigſten Geländes inner-
halb eines Monats vernichtet oder ver
ſprengt. Der Eintritt der Sowjetunion in
den Krieg gegen Deutſchland im Juni 1941
gab in Bosnien den bolſchewiſtiſch geſinnten
ſerbiſchen Elementen den Auftakt für eine
Aktion ſowohl gegen die kroatiſchen Be
ſatzungen als auch gegen die deutſch
italieniſchen Okkupationstruppen. Auch hier
wurden die krogtiſchen Bataillone zur Ge
genaktion eingeſetzt und bewährten ſich.

Freiwillige an der Ostfront
Hand in Hand mit der Formierung der

Heeresbataillone wurden auch die Uſtaſg
bataillone ausgebaut (nach Muſter der
Truppen und faſchiſtiſchen Milizen). Unbe-
irrt durch die Ereigniſſe in Bosnien und der
Herzegowing, vielmehr durch ſie angeſpornt,
wurde mit Genehmigung der verbündeten
Achſenmächte am Ausbau der kroatiſchen
Wehrmacht weitergearbeitet. Vom Mai bis
September 1941, alſo innerhalb von kaum
vier Monaten, wurde die Infanterie in Re
gimenter, die Artillerie in Abteilungen zu
ſammengeſetzt. Erſatzbataillone und Erſatz
batterien wurden ſichergeſtellt. Kavallerie,
Luftwaffe, Pionier- und Kraftfahrbataillone,
Spitäler, Krankenhäuſer uſw. wurden ge
ſchaffen. Jm September begannen bereits
auch die Militärſchulen ihre Tätigkeit.

Getreu ſeinen Verpflichtungen als Ver
bündeter der Achſenmächte wurde im Juli
1941 ein kroatiſches Expeditionskorps, be
ſtehend aus Land-, Luft- und Marineein-
heiten, an die Oſtfront nach der Sowjetunion
geſandt. Es hat bereits ehrenvoll die Feuer
probe beſtanden und die Waffenbrüderſchaft
mit kroatiſchem Blut weit von der Heimat
beſtegelt. Mehrfache Anerkennung in Be
richten des Deutſchen Oberkommandos, ſo
wie Auszeichnungen, die der Führer des
Deutſchen Volkes und Oberſter Befehls-
haber an mehrere Angehbrige des kroati
ſchen Expeditivonskorps verlieh, zeugen vom
alten Soldatengeiſt der Kroaten. Ein zwei
tes Expeditivnskorps, welches im Verbande
der verbündeten italieniſchen Armee gleich
falls an der Oſtfront zum Einſatz gelangen
wird, iſt in Formierung in Jtallen und
harrt ſeines Abtransportes.

Heute ſteht die krogtiſche Wehrmacht feſt
und treu um ſeinen Stagatserneuerer und
Poglavnik Dr. Ante Pavelic, unter ſicherer
Führung des Wehrminiſters, Marſchall
Kvaternik, bereit, jederzeit die Freiheit und
Unabhängigkeit des Staates Kroatien mit
dem Leben zu verteidigen.
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Vom Filmschaffen

Poetiſche Lügen
Münchhaufen im Farbenfilm

Wir betraten die große Halle auf dem
Babelsberger Gelände der Ufag mit einem
Zug verwundeter Soldaten. Männer, die
Monate hindurch dem ruſſiſchen Winter ge
trotzt hatten, ſtanden plötzlich inmitten der
Scheinwelt eines anderen Jahrhunderts.
Vor ihren Augen öffnete ſich die galante
Weite eines von feſtlichen Kerzen erhellten
Saales und an ihre Ohren drang das ſpiele
riſche Geflüſter eines verliebten Menuetts.
Prüfende Blicke galten dem barocken Schwung
der großen Treppe und der Faſſade des
kleinen Gaſthofes. den ſchon die lineare Be
ſinnung des dämmernden Biedermeiers
antaſtete. Deutſche Soldaten weilten im
Schlößchen des adeligen Gutes Bodenwerder
an der ſtillen Weſer, dem Stammſitz der Frei
herren von Münchhauſen. War es wirklich
nur Schein? Ja, es war Schein herauf
beſchworen von der einfühlfamen Kunſt der
Filmarxchitekten, aber Schein um der Wahr
heit willen.

Das iſt eigentlich merkwürdig, denn
genau genommen lebte der Lügenbaron
das ſchlichte Leben eines begüterten Land
edelmannes. So unauffällig, wie er am
11. Mai 1720 in Bodenwerder in das Leben
eintrat ſo ſchlicht und kanonendonnerlos
nahm er am 22. Februar 1797 ſeinen Abſchied
von der ſchönen Welt. Dazwiſchen lag für
ihn der Ruſſiſch-Türkiſche Krieg, in dem er
wacker mitgefochten hatte. War es dieſer Ka
der ihn zum großen Aventurier werden
ließ, oder ſein geruhſames Daſein auf dem
Stammſitz ſeiner Familie? Eines iſt jeden
falls ſicherer war der kühnſte Abenteurer
aus Phantaſie und Laune, den die Sonne
je beſchienen hat.

Den Weltruhm Münchhauſens halfen be
reits ſeine Zeitgenoſſen vorbereiten. Viele
Jahre vor ſeinem Tode erſchien das klaſſiſche
„Vademecum für luſtige Leute“, Antholo rie
von ſiebzehn Geſchichten, die ihm angeblich
genau nacherzählt ſein ſollten. Die engliſche
Uebertragung dieſes Buches erweiterte G. A.
Bürger der Namensvetkter des heutigen
Drehbuchautors um dreizehn weitere Er
zählungen zu dem „Wunderbare Reiſen zu
Waſſer und zu Lande, Feldzüge und luſtige
Abenteuer des Freyherrn von M.“ Die
wunderbaren Lügen ſollen nun Geſtalt und
Farbe annehmen, und der Mann. der in das
Habit des großen Herrn geſchlüpft iſt. um
auf der Kanonenkugel reiten und das Reit-
pferd auf der Kirchturmſpitze bewundern zu
können, heißt Hans Albers. Wie der Lügen
baron ſeinen Zeitgenoſſen das Staunen bei
bringt, wie er kühn auf der Kanonenkugel
reitet und ſeine tollwütigen Röcke durchs
Zimmer marſchieren läßt, iſt jedoch nicht ſo
ſehr eine Angelegenheit der dichteriſchen
Phantaſie des Drehbuchverfaſſers, ſondern
weitaus mehr ein Problem der photographi-
ſchen Technik, der Tricktechnik. Die Soldaten
hätten gern gewußt, wie dieſe oder jene Auf
nahme „gemacht“ wird aber da konnte
ihnen der Kameramann nur ſagen:

„Gemacht wird das natürlich nicht es
wird gedreht, und was gedreht wird, was
lebensecht im Bild erſcheint, muß ja echt ſein,
ſo echt daß ihr's faſt nicht glaubt

Dieſer Satz umreißt alles, was wir
Menſchen des 20. Jahrhunderts über
Münchhauſen denken, was der Baron erzählt,
klingt ſo echt, daß wir es kaum zu glauben
vermögen, und genau ſo iſt der Film: Ein
Vademecum für fröhliche Leute, die genau
wiſſen, daß ſich hinter den wunderbaren
Lügen des großen Herrn von Bodenwerder
die Wunſchträume der Menſchen verbergen,
der unerbittlichen Logik heiter ein San

Mitteldeutſche National Zeitung

Aus der Wirtschoft

Von 40 auf 8 Seiten reduziert
Die Papierknappheit in England wächst Auflagen beschränkt

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
DT Genf 8. Juni. Die Schwierigkeiten, mit

denen die engliſche Preſſe gegenwärtig zu kämpfen
hat, überſteigen bei weitem die des vorigen Krieges.
Dies geht aus allen Berichten übereinſtimmend her
vor, die auf dieſem Gebiet hier aus London ein
laufen. Am einſchneidendſte trifft die engliſchen
Zeitungen zweifellos der auf den britiſchen Jnſeln
herrſchende Papiermangel, infolge des Ausfalls
ſämtlicher Zelluloſe Lieferungen aus den ſkanding
viſchen Staaten und zum größten Teil auch aus
Kanada; letzteres natürlich wegen dem Schiffsraum
mangel. Daher erſcheinen alle engliſchen Blätter
zwar nicht in verändertem Format, aber mit ſehr
ſtark reduzierter Seitenzahl. Die großen Boule-
vardblätter mit Millionenauflagen, wie der „Daily

Expreß“, „Daily Mail“, „News Chronicle“ uſw. er
ſcheinen täglich ausnahmslos nur noch mit vier
Seiten. Das iſt natürlich ein außerordentlicher
Unterſchied gegenüber früher. Auch Blätter wie die
„Times“ und „Mancheſter Guardian“ ſind von 32,
ia 40 Seiten auf ganze acht Seiten zuſammengeſtri
chen worden. Das iſt noch eine Vergünſtigung für
dieſe Zeitungen, aber ſie haben dafür ihre Auflagen
beſchränken müſſen. Nur noch an alte, feſte
Abonnenten werden dieſe Blätter geliefert. Daß
zugleich auch die Preiſe erhöht worden ſind, gehört
in das Bild dieſer Mangelwirtſchaft. Was die
Wochenzeitſchriften anlangt, ſo ſind dieſe überein
ſtimmend nicht mehr im Straßenverkauf erhältlich
und werden nur noch an feſte Abonnenten geliefert.

Wichtiges in Kürze
Zurückſtellung vom Pflichtjahr. Gegenüber der

Notwendigkeit, den Betrieben der Rüſtungswirt
ſchaft die vorhandenen weiblichen Arbeitskräfte zu
erhalten, müſſen andere Belange gegenwärtig zu
rücktreten. Der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinſatz hat daher die Arbeitsämter gebeten,
bis auf weiteres davon abzuſehen, weibliche Jugend
liche, die unter Zurückſtellung vom Pflichtſahr in
Betrieben der Rüſtungswirtſchaft einſchließlich der
kriegs wichtigen Induſtrie eingeſetzt ſind, nach Ab
lauf der Zurückſtellungszeit heranzuziehen. Das
gleiche gilt für weibliche Jugendliche, die ihre Lehre
in ſolchen Betrieben beendet haben. Jn beiden
Fällen ſind die Jugendlichen vom Pflichtjahr weiter
hin zurückzuſtellen.

Offene Ausbildungsſtellen nur noch zum 1. Oktv
ber melden. Die zunehmende Verknappung an Ju
gendlichen hat die Betriebe veranlaßt, Anträge auf
Zuſtimmung zur Einſtellung von Lehrlingen und
Anlernlingen zum nächſten Einſtellungstermin zu
wiederholen, wenn vom Arbeitsamt die Beſetzung
der Lehrſtellen nicht möglich war. Da das ejne er
hebliche Belaſtung für die Organiſation der gewerb
lichen Wirtſchaft und für die Arbeitsämter bedeu

tet hat der Generalbevollmächtige für den Arbeits
einſatz angeordnet, daß die Anträge für die Oſter
und Herbſteinſtellung künftig nur einmal im Jahr,
und zwar bis zum vorhergehenden 1. Oktober, ein
zureichen ſind.

Weitere Vergünſtigung. für die Zukunftsſicherung.
Der Reichsarbeitsminiſter hat mit Wirkung vom
1. Juni ab angeordnet, daß die Ausgaben des
Arbeitgebers für die Zukunftsſicherung des Arbeit
nehmers nur inſoweit als ſozialverſicherungspflich
tiges Entgelt anzuſehen ſind, als ſie nach der Neu
regelung durch den Reichsfinanzminiſter auch ſteuer
pflichtiger Arbeitslohn ſind. Jm Rahmen des Frei
betrags von 312 RM. jährlich ſind dieſe Ausgaben
alſo künftig auch nicht mehr ſozialverſicherungs
pflichtig.

Neuer internationaler Tarif. Zwiſchen Deutſch
land, der Slowakei, Ungarn und Kroatien einer
ſeits und Serbien, Bulgarien, Griechenland, der
Türkei und dem rumäniſchen Schiffsverkehrsdienſt
andererſeits wurden Vereinbarungen getroffen über
einen neuen internationalen Tarif für den Perſo
nen- und Warenverkehr von den Häfen des Oſtens
über Konſtanza, der am 1. Juni in Kraft ge

Turnen Sport Spie!
Erölfuteng der Reichehahneportwoche

Geſtern abend vereinigten ſich die Reichsbahner
auf ihrer idealen Sportkampfſtätte am Kanenger
Weg in Halle zur Eröffnung einer Sportwoche, die
untkr der Schirmherrſchaft des Direktionspräſidenten
Dr.Jng. Usbeck ſteht. Der Gemeinſchaftsführer,
Reichsbahnrat Wagler, eröffnete die Woche. Er
führte aus, daß vor allem gezeigt werden ſoll, daß
der deutſche Sport noch lebt, und daß der Befehl
der Reichsſportführung zum „Weitermachen“ auch

in den Reihen der Sportler der Reichsbahn durch
geführt wird. Jung, und alt ſoll ſich in einer Ge
meinſchaft zuſammenfinden, um ſich von dem
ſchweren und verantwortungsvollen Dienſt eines
Reichsbahners durch die Leibesübungen zu erholen.

Jn der Reichsbahnſport gemeinſchaft ſind 16 Ab
teilungen in den einzelnen Sportarten vertreten, die
alle einen Ausſchnitt geben ſollen aus dem
Uebungsbetrieb dieſer Gemeinſchaft. Etwa 100
Aktive führten Freiübungen durch, Junghelfer zeig
ten Bodenübungen, Schüler der Staatsbauſchuke
Köthen und der Verwaltungsſchule Halle trennten
ſich im Handball 3:3 (3:1). Fauſtball ſpielte die
Güterabfertigung Halle gegen das Bahnbetriebs-
werk Elektriſch Halle 30:25, im Sechſer-Handball
ſpielte das Reichsbahnausbeſſerungswerk gegen die
Bahnſchutz Polizei 13:11.

Faſt all a Juni
Aufſtiegsſpiel zur Bereichsklaſſe: HFV Sport

freunde SpVg Erfurt. Bereichsklaſſenpflicht
ſpiele: Thüringen Weida SC Erfurt (Sonn
abend), 1. SV Gera SC Erfurt. Sportgau
pflichtſpiele: LSV Nordhauſen SV 99 Merſe
burg, Preußen Merſeburg RWVfL Bitterfeld,
SG Mockrehna RB/VfL Merſeburg. Bezirks
meiſterſchaft: Kloſtermansfeld VfB Schkeuditz.
Freundſchaftsſpiele: HFC. Wacker SG Poſt,
VfL. 96 Favorit, Giebkchenſtein-Sportbrüder
Boruſſiazu ſchlagen. J.

Ferr l untus lts Krona

Rot AN VoN HEINRICGR ZERKAVDEN
1. Fortſetzung

„Jch meinte nur“, ſagte der andere. Doch
diesmal war der Hohn in ſeiner Stimme un
verkennbar. Willibald Pirkheimer, docktor
juris zu Nürnberg, Freund des Albrecht
Dürer, in einer Rechtsangelegenheit nach
Bamberg gerufen er hatte ſich getäuſcht in
dem Herrn Lukas. Der Umweg über Kronach
ſchien überflüſſig geworden. Wollke einer
vorankommen im Leben, durfte er nicht in
den Augen eines Mädchens ertrinken, bevor
er das Schwimmen gelernt. In der Kunſt
war es nicht anders. Auch ein Juriſt konnte
über ein Bildönis ſtolpern. Willibald Pirk
heimer geſtand ſich ein, daß er über eine
Zeichnung des Herrn Lukas geſtolpert war.
Sie hatte mehr verſprochen, als der Menſch
im Künſtler halten mochte. Zweihundert
Schritte weiter gabelte ſich die Straße. Dort
würde Pirkheimer ohne viele Umſtände die
nutzloſe Begleitung aufgeben.

„Jm Odenwald mag es ſonderbare Sprüche
geben, doch nirgendwo in Deutſchland einen
Bauernhof wie dieſen“, lenkte Herr Lukas
ein. Es lag ihm nichts an einem Strvreit.
Dieſer da kam aus Nürnberg. Nürnberg war
noch lange nicht Wien. Aber Nürnberg lag
näher an Barbarxa. Sollte ſich Sehnſucht nach
dem geliebten Menſchen nach Wegſtunden be
meſſen laſſen?

Jn der Tat, zweihundert Schritte weiter
an der Gabelung gab eine Kaſtanienallee den
Blick frei auf den ſeltſamen Bauernhof. von
dem Herr Lukas behauptete, ein zweiter
dieſer Art ließe ſich in Deutſchland nicht

finden. dtelage des Hofes errichtet, mit ſteil in die Höhe
geführten Mauern, durchſiebt mit einem
Kranz von Fenſtern, immer das eine über
das andere gelagert.

„Womit wir die Hälfte des Weges er

Rund wie ein Kaſtell war die An

reicht hätten“, entſchied Herr Lukas. Er bog
in die Kaſtanienallee ein und ſchritt einem
offenen Türflügel zu, der wie ein horchendes
Ohr aus dem Mauerring ragte. „Es läßt
ſich gut raſten hier bis morgen, wenn wir
wollen.

Willibald Pirkheimer antwortete nicht.
Sein Entſchluß nur, einen anderen Weg
ohne den Maler einzuſchlagen, ſchien um
geſtoßen, wenngleich Lukas an dieſer Sinnes
änderung kein Verdienſt zugeſchrieben werden
konnte. Eine verwunſchene Burg, ſo ragte
das Kaſtell wie ein ſtumpfer Mauerball aus
der Erde. Nun gewahrte man auch, daß
reiſige Knechte vor dem Toreingang raſteten.

„Aufſeßſche ſind es“, erklärte Lukas. „Jch
erkenn' ihr Banner, die rote Roſe auf dem
weißen Querbalken im blauen Feld.“

Lachen und ſtichelnde Zurufe empfingen
die Ankommenden. Doch galt dieſe Aufmerk
ſamkeit nicht ihnen, wie ſie gleich merken
ſollten. Im dichten Ring lagerten die Knechte,
mitten unter ihnen die Herren Ritter Hans
von Aufſeß und ſein Bruder Peter im Reit
kleid eines Domherrn. Das Lachen und die
Zurufe aber galten den beiden Bauern, die
im Graſſe auf den Knien hockten und Strick
katzenziehen ſpielken. Pirkheimer machte
runde Augen, er begriff nicht, was da vor
ging.

Herr Lukas bekam Oberwaſſer: „Weiß
der Herr Pirkheimer kein Sprüchlein dazu
aus dem Odenwald? Ja das können nur
die Starken bei uns im Frankenland. Der
Kopf darf nicht heraus aus der Schlinge um
den Nacken. Und nun hocken ſie da wie
Katzen, die ſich anſpringen und anfauchen.
Entweder zieht der eine den anderen hin
über, oder der Widerſtand wird ſo groß, daß
der Strick reißt. Schaut nur das Spiel der
Muskeln Kerle ſind das, Kerle!“

Die miteinander rangen, denen floß der
Schweiß vyn der Stirn. Aber ſie lachten ſich
an dabei. Waren es nicht Vater und Sohn
Keiner gab nach, der Alte nicht, der Junge
nicht. Schrauben gleich, ſo hatten ſich die

treten iſt.

Halliſche Leichtathleten erfolgreich Halliſche
Leichtathleten beteiligten ſich am „Reichsoffenen“
des TuSpV. Regis Breitingen anläßlich ſeines 80
jährigen Beſtehens mit gutem Erfolg. Suffz.
Wieland (Stud.Komp. Halle) ſchlug auf der
Grasbahn Grau (LSV Berlin) in 52,1 Sek., wobei
Ogfr. Brinkmann (LuwasSpv. Halle) in 53,9 Dritter
wurde. Uffz. Schäfer (Heeres NS.) gewann die
800 Meter in 2:10 Min. vor Lt. Philipp (LSV
Halle) mit 2:13,5 Min. Jm Hochſprung ſiegte Lt.
Philipp (LSV Halle) mit 1,67 Meter. Uffz. Erlen
bruch (LSV Halle) gewann das Kugelſtoßen mit
12,57 Meter. Den Weitſprung der Frauen brachte
Frl. Freidank (KTV Halle) mit 4,93 Meter
ſicher an ſich.

Von den Hockeyfeldern. Die HJ.-Gebietsmann
ſchaft Mittelland verlor gegen eine ſtarke Elf des
Gebiets Großberlin 3:1. Jn Halle ſiegten Rot
Weiß Frauen über Bitterfeld mit 2:0 (2:0). Die
Frauen von VfL Halle 96 ſchlugen eine Mädchen
B Mannſchaft von RotWeiß 3:0. Eine Jungvolk
mannſchaft von Rot-Weiß ſiegte in ihrem erſten
Spiel über eine komb. DJ.- Mannſchaft MHC/
Halle 96 mit 1:0.

Kölner Hockey-Club ausgeſchieden. Der Kölner
HockeyClub iſt von der weiteren Teilnahme an der
Meiſterſchaft der deutſchen Hockeyſpielerinnen ausge
ſchieden. Der Koblenzer TSC 60 tritt nun am
14. Juni in Frankfurt a. M. gegen die „Eintracht“
im noch rückſtändigen Zwiſchenrundenſpiel an.

Jn der 2. Hauptrunde um den Tſchammer-Ppkal
ſiegte der SLV Nordhauſen mit 8:0 über den SV
Heinersdorf.

„Rund um die Eisleber Wieſe wurde von
Banſe Halle gewonnen, der die 51 Km. in 1:25:55
Std. zurücklegte. Jn der HJ.- Klaſſe A über 17 Km.
ſiegte Hamel-Halle in 28:10 Min.

Die Gruppenmeiſterſchaften der HJ.-Schwerathle
ten wurden für die Gebiete Berlin, Mittelland,
Mittelelbe und Thüringen in Suhl durchgeführt. Jn
der Geſamtwertung ſteht Thüringen mit 44 Punk
ten an dex Spitze vor Berlin (31), Mittelland (22).
und Mittelelbe (4).

blieben die Schenkel und Oberkörper, ſchnell
ten vor, ſchnellten zurück, immer das ſtolze
Haupt nach hinten gegen die Schleife des
Strickes gepreßt.

„Das Turnier des Bauern“, ſagte Lukas.
Ein große Kraft lag in dem Wort. „Jch
habe ſie beide ſchon gezeichnet, morgen zeige
ich Euch die Blätter. Der Dürer kann ſie
nicht beſſer machen.“

„Wer ſiegt, kriegt eine Kanne Wein!“
ſchrie der Aufſeß in den Tumult hinein.

„Und von mir einen Ablaß“, lachte der
Domherr.

Da riß der Strick am Nacken des Jungen
mitten entzwei, ohne daß einer den anderen
hätte zwingen können. Eine Kanne für
beide und ehrlich geteilt. Einen Ablaß für
beide und ehrlich geteilt.

Ehe die Knechte ſich wieder verliefen, die
Herren von Aufſeß folgen konnten, Vater
und Sohn ſich vom Raſen erhoben, war Herr
Lukas ſehr eilig durch den Torweg ver
ſchwunden und zu ebener Erde in eine Stube
getreten. Die Tür hatte er offen ſtehenlaſſen,
Herr Pirkheimer konnte nicht ahnen, daß er
am Ende ſtören würde. Da fuhren die beiden
auch ſchon auseinander, das Mädchen und
der Herr Lukas.

„Strickkatzenziehen ſo ſagtet Jhr
„Gib ihm die Hand,

wohlLukas lachte nur.
Elsbeth er iſt mein Freund.“

Elsbeth? Hatte Pirkheimer richtig ge
hört? Elsbeth und nicht Barbara?

Dann war es doch kein Umweg, mit nah
Kronach zu kommen, mit dieſem Herrn
Lukas überlegte Willjbald Pirkheimer,
während er noch die Hand des Mäoöchens
Elsbeth in ſeinen Händen hielt.

Dreihundertfünfundſechzig Fenſteraugen
ſpähten nach allen Seiten, ſo hatte es Hierony
mus Fuchs von Schweinshaupten gewollt, da
er ſeinem Biſchof den. Rat gegeben, dieſen be
feſtigten Hof zwiſchen Bamberg und Kronach
anzulegen. So hoch die Mauern ſich reckten,

Kerle in die Erde gebohrt, beweglich allein

9. Juni 1942

Blick in die Welt
Förſtermord aufgeklärt. Am 1. Juni war der

Förſter Wilhelm Fuhrbach in einem Wäldchen bei
Dortmund ermordet und beraubt aufgefunden wor
den. Dank den Nachforſchungen der Kriminalpolizei
und der regen Mitarbeit der Bevölkerung konnten
die Mörder bereits feſtgenommen werden. Es ſind
zwei fremdſtämmige Arbeiter, die aus einem Lager
bei Herne ausgebrochen waren, durch geſtohlene
Lebensmittel ihr Leben friſteten und den Förſter
ermordeten und beraubten, als er ſie in einer er
brtochenen Jagdhütte überraſchte.

Exploſion in London durch Blindgänger ver
urſacht. Die heftigen Exploſionen, die in der Lon
doner City großen Schaden anrichteten und zahl
reiche Todesopfer forderten, ſind, wie ſich jetzt
herausſtellt, durch eine nichtkrepierte Bombe hervor
gerufen worden, von deren Exiſtenz niemand etwas
ahnte. Die Exploſion fand im Keller eines un
bewohnten Hauſes ſtatt, wobei ein ſieben Meter
tiefer Krater entſtand, und ein benachbartes drei
ſtöckiges Gebäude völlig in Trümmer gelegt wurde.
19 Leichen konnten bereits aus den Ruinen ge
borgen werden; man befürchtet, daß etwa zehn
weitere Perſonen umgekommen und mindeſtens
150 verletzt worden ſind.

Aus der FHeimot

Zuchthausſtrafen für ehrloſe Frauen
Halle. Vor dem Sondergericht in Halle hatten

ſich wieder mehrere deutſche Frauen zu verant
worten, die ſich trotz aller Warnungen in ehrloſer
Weiſe mit Kriegsgefangenen eingelaſſen hatten. Die
erkannten Strafen zeigen, daß gegen das würdeloſe
Treiben ſolcher Frauen rückſichtslos eingeſchritten
wird. So wurde die 23jährige Johanna Pötzſch
aus Niederaudenhain bei Torgau zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt,
weil ſie ſich einem franzöſiſchen Kriegsgefangenen
preisgegeben hatte. Auch die 32jährige Frau Meta
Dito aus Schnellrode hatte ſich wiederholt einem
Kriegsgefangenen hingegeben und ſogar noch eine
15jährige Arbeitskameradin ermunert, das gleiche
zu tun. Sie wurde deshalb zu drei Jahren ſechs
Monaten Zuchthaus und zum Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren
verurteilt. Ebenſo hatte die 36jährige Frau Luiſe
Müller aus Torgau intimen Verkehr mit einem
franzöſiſchen Kriegsgefangenen unterhalten und mit
dieſem mehrfach in ihrem Zimmer in Torgau über
Muer in welchem außerdem ihre 6fährige Tochter
chlief
fünf Jahre Zuchthaus und verurteilte ſie zum Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren.

Roitzſch (Kr. Bitterfeld). (Ein Hammel im
Ein aus Richtung Brehna konimenRuckſack.)

der Radfahrer, der einen ſchwer bepackten Ruckſack
bei ſich hatte, wurde von der Polizei angehalten
Er zog es aber vor, das Weite zu ſuchen und fuhr
in ſchnellem Tempo nach Roitzſch. Hier warf er
ſeinen Ruckſack. in dem ſich ein geſchlachteter Ham
mel befand. in einen Vorgarten. Kurz darauf
wurde der Mann von der Polizei feſtgenommen.

Natho. (Meiſter Reineke als Wäch
ter.) Hier hat ſich der ſonſt ſo ſchlaue Fuchs doch

einmal erwiſchen laſſen. Er war in ein hieſiges
Gehöft eingedrungen und hatte mit der ihm eigenen
Dreiſtigkeit Glucke und Küken geſtohlen.
ſtellte ihm nun eine Falle, und der Rotrock tappte
auch prompt hinein. Zur Strafe wurde er an die
Kette gelegt, er erhielt ein Halsband und muß nun
wie ein Hofhund das Gehöft vewachen. Ob das
wohl lange gut geht?

Waſſerſtände

der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg
vom 8. Juni 1942

Saale F. W. F. W.Nbg.Grochlitz 255 2 Torgau 248- 32Trotha 225* 1 Vittenberg 8310 13
Bernburg 186 4 Roßlau 225 12Calbe OP. 180 1 Aken 268 20Calbe UP. 312 3 Barby 248 8Grizehne 3124 2 Magdeburg 227 5
Düben (M.) 38 112 Tangermünde 319 7

Wittenberge 303 11

Elbe Lenzen 342 7Leitmeritz 270 2 Dömitz 249 13Auſſig 2124 10 DarchauDresden 167 10 3Hohnſtorf 231

ſo tief gründeten ſie in der Erde. Nicht noch
einmal würde der verheerende Brand der
Huſſiten Zunder und Nahrung finden.

Es roch immer noch nach verſengten
Kleidern und verkohltem Holz, ſofern einem
die Naſe nicht nur mit Weihrauch ausgefüllt
ſchien. Das Reich wollte nicht mehr zur Ruhe
kommen. Doch es war wie das verdammte
Geäſt der Süßholzwurzel in den Feldern
rings um die Reſidenz: klaftertief ſteckte das
im Boden, weit verzweigt. Der Biſchof mußte
ein Hexenmeiſter ſein, wollte ex all das unter
einen Hut bringen, was lieber in vielen
Hüten daher ſtolzierte. Hieronymus Fuchs
von Schweinshaupten wußte es wohl: die
dicke Wurzel Deutſchland lag tief in der
Erde vergraben, war weit verzweigt und
ſchmeckte nicht immer ſüß.
Die Sommernacht breitete mit Bedacht
ihren heißen Mantel um den Rundbau des
Bauernhofes, verbarg ihn tief in ihrem
Faltenwurf. Die meiſten der dreihundert
fünfundſechzig Fenſter waren vhnedies blind
angelaufen, dafür konnte der Bauer nichts
und nichts die Magd Elsbeth. Dicht und
geheimnisvoll war das Netz der Spinnen
geworden um die Fenſter des einſamen
Bauernhofes, in deſſen Kammern die eichenen
Truhen bereitſtanden, Haufen von Stein
kugeln geſtapekt lagen, ſcharfe Lanzen und
anderes Kriegsgerät. Hier mochte der Biſchof
von Bamberg ſeinen Domſchatz wohl hüten,
wenn ihm die eigene Reſidenz zu ungemüt-
lich wurde und er lieber in die Gewölbe der
Erde ſtieg, denn in die ſchwankenden Türme
des Himmels darinnen die Glocken hingen.
Die ganze fränkiſche Ritterſchaft mochte Platz
finden in dieſer Bauernburg vor Hronach,
dem geſicherten Wall der Feſte Roſenberg.

Ein Pferdehuf traf einen Querbalken, ein
Hund ſchlug an. Willibald Pirkheimer blickte
in die Nacht hinaus, er wanderte durch ſein
Herz. Schön anzuſchauen war die Magd Els
beth, und ſchön war die Welt. Ob er ſie
zeichnen würde, dieſer Herr Lukas, da er
doch Barbara ſo liebte daß er ſie nicht
zeichnen konnte Fortſetzung folgt

Gegen ſie erkannte das Sondergericht auf
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AUs DER GAIISTADT
Verdunkelung: Von Dienstag 22.20 Uhr bis

Mittwoch 4.08 Uhr. Mondaufgang Mittwoch 3.21
Uhr, Monduntergang 17.39 Uhr.

Auf der Rabeninſel
Die dulz liegt in märchenhafter Stille,
Der Fluß ſtrebt ſchleichend ſeinem Ziele zu,

um leiſen Raunen ſtreicht im Takt die Grille
nd zirpend ihre Melodie dazu.

Und aus des Waldes morgengrauem Dämmer
Tritt ſichernd jetzt ein Gabelbock hervor;
Verhaltnen Schrittes lauſcht er dem Gehämmer
Des Großſprechts mit ſpitzaufgeſteiltem Ohr.

Beſchwingten Sprunges und mit ſcheuen Blicken
Streift er die Kreuzung an des Weges Rand,
Und ſein Gefolge, ſeidig-braune Ricken,
Es wechſelt nach und äſt am Tümpelrand.
Der Tau, gleich diamantenen Kriſtallen,
Gleißt prismenhaft im erſten Sonnenſtrahl
Jm Rhythmus mit des Tages Jntervallen
Erwacht bald andres Leben als Final.

Erich Wanke.

Nachtarbeiterzulagen für Polizeibeamte. Nach
einem Erlaß des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft können Angehörige der
Ordnungspolizei Zulagen erhalten, wenn ſie regel
mäßig eine durchgehende Dienſtzeit von 24 Stunden
haben, oder wenn ſie regelmäßig mindeſtens für die
Dauer von 10 Stunden ununterbrochen Streifen
und Wachdienſt ohne Ablöſung verrichten. Bei
Gendarmeriebeamten iſt ein regelmäßiger, nicht
etwa nur alle drei bis vier Tage mindeſtens zehn
ſtündiger ununterbrochener Außendienſt Voraus
ſetzung für die Gewährung der Zulage. Wird
jedoch nur Wachdienſt oder Bereitſchaftsdienſt
während der Nacht geleiſtet, wie z. B. bei der
Feuerſchutzpolizei, ſo iſt die Vorausſetzung nicht
gegeben.

Abgabe von Obſt. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle Ernährungs und Wirtſchaftsamt
veröffentlicht eine Bekanntmachung über die Abgabe
von Obſt auf die Abſchnitte à 1 und a 2 der Kon
e für beſondere Aufrufe mit ſchwarzem

ruck.

Trinkbranntwein. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle Ernährungs und Wirtſchaftsamt
veröffentlicht eine Bekanntmachung über die Vertei
lung von Trinkbranntwein, die für eine in der
Bekanntmachung näher bezeichnete Verbraucher-
gruppe nach dem Anfangsbuchſtaben des Zunamens
vom 15. Juni bis 11. Juli 1942 vor ſich geht. Bei
der Abgabe des Trinkbranntweins ſind den Geſchäf
ten die für die Zeit vom 1. April bis 30. Juni1942 geltende Tabakkontrollkarte und die Nährmit
telkarte 37 vorzulegen. Die Nährmittelkarte 36
kommt mithin für die Verteilung nicht mehr in
Betracht.

Eine dreißigjährige Radfahrerin und eine
49 Jahre alte Fußgängerin ſtießen am Montag
gegen 17.25 Uhr auf dem Radfahrweg Ecke Ludwig
WüchererStraße Kaiſerſtraße zuſammen. Die
Radfahrerin kam zu Fall und erlitt eine Prellung
der linken Schulter und Hautabſchürfungen an der
linken Hüfte. Mit einem Krankenwagen des Deut
ſchen Roten Kreuzes wurde ſie nach ihrer Wohnung
gebracht. Sachſchaden entſtand nicht.

Als Stehlgut wurden folgende Sachen ſicherge
ſtellt: Ein Paket mit weißer, gelber und blauer
Wolle, ein ſchwarzer Rock mit Gummi und Träger-
band; ein Paket mit Tabak in Sackleinen eingenäht.
(Anſchrift: Familie Rathgeber); ein Paket mit Chlo
rodontZahnpaſta; zwei Paar ſchwarze Herrenſocken;
drei Schachteln Patentfilterzigaretten. Eigentums-
anſprüche ſind bei der Kriminalpolizei, Zimmer 319
im Polizeipräſidium vorzubringen.

Mitteldeutſche National Zeitung

Hamſter einmal etwas nützlich
Tauſende der Nager leben auf den mülteldeutſchen Fluren

Jn dem großen Ackerbaugebiet Mittel
deutſchlands, zwiſchen Magdeburg, Halle
und Halberſtadt, iſt jetzt eine Jagd aufge
gangen, die in den letzten Jahren immer
mehr Bedeutung bekommen hat, die Jagd
auf die Hamſter. Jn zahlreichen Dörfern
haben ſich erfahrene Hamſterfänger heran
gebildet, die im Mai und Juni aus der
Hamſterjagd erhebliche Gewinne ziehen.
Wenn man berückſichtigt, daß auf kleinen
Feldfluren im Magdeburgiſchen in einem
einzigen Jahre bis zu 15000 Hamſter ge
fangen wurden und es nicht nur eine Fang-
prämie des Bürgermeiſters, ſondern auch
50 Pfennig und mehr je Fell gibt, dann
kann man ſich ausrechnen, daß der erfah-
rene Hamſterfänger eines Dorfes eine an
ſehnliche Einnahmequelle hat.

Die ausgedehnte Jagd auf die Hamſter
hat naturgemäß auch zu einer auf lang
jährigen Erfahrungen beruhenden Auswer-
tung der Beute geführt. Schon ſeit 500 Jah
ren iſt beiſpielsweiſe in einigen Dörfern

des Vorharzes die Verwertung des Ham
ſterpelzes bekannt. Jn den letzten Jahren
hat ſich dieſe Hamſterkürſchnerei beſonders
günſtig entwickelt. Auch nicht ein einziger
Pelz geht verloren. Die Hamſter erweiſen
ſich diesmal einmal als nützlich, weil ihre
Felle als Jnnenpelzfutter für militäriſche
Kleidungsſtücke dienen. Neinſtedt am Harz
nimmt beiſpielsweiſe für ſich in Anſpruch,
die meiſten Hamſterfelle der Welt in den
letzten Jahren verarbeitet zu haben. Fünf
Kürſchnermeiſter mit 15 Geſellen arbeiten
dort. Hamſterfelle werden ſogar aus Sie-
benbürgen und anderen Gegenden bezogen.
In Neinſtedt wird als Spezialſtück ein ſo
genanntes Hamſterhemd angefertigt, das
im Winter loſe unter dem Mantel getragen
werden kann. Während in den letzten Jah
ren vor dem Kriege die Hauptabnehmer der
Hamſterpelze die nordiſchen Länder waren,
ſind die Hamſterkürſchner Mitteldeutſch
lands in dieſem Jahre ſelbſtverſtändlich
ausſchließlich auß die Verſorgung der deut
ſchen Wehrmacht eingeſtellt.

Modellfluggruppen im Wettkampf
Die Teilnehmer trafen ſich nach ſporklichem Auftakt in der Franzigmark bei Halle

nsg. Am Wochenende wurde, wie an
ekündigt, der Gebietswettkampf der Modell
luggruppen der FliegerHgJ. des Gebietes 15

Mittelland durchgeführt. Er fand am Sonn
abend in Halle auf dem Univerſitätsſport
platz mit der Abwicklung ſportlicher Wett-
kämpfe ſeinen Auftakt. Die Durchführung
des fliegeriſchen Teiles, der in der Franzig-
mark bei Halle abgewickelt wurde, lag in ben
Händen der NSFK. Gruppe 7 (Elbe-Saale),
die dabei von den Modellfluglehrern der
NSFK. Standarte 36 Halle unterſtützt
wurde. Nach einer Bauprüfung wurden am
Sonntagvormittag bis in die Mittag tunde
hinein von drei Hochſtartſtellen, einer Hand
ſtartſtelle und einer acht Meter langen
Holzſtartbahn für Motorflugmodelle die
Modelle der rund fünfzig Teilnehmer ge
ſtartet. Der ziemlich ſchwierigen Auswertung
der Ergebniſſe nach einem beſonderen Punkt
ſyſtem folgte am frühen Nachmittag die Ver
kündung der Sieger. Wir geben ſie im folgen
den wieder, wobei wir jeweils der Bann
nummer in Klammer die Nummer des ent
ſprechenden NSFK.Sturmes beifügen:

Es wurden Bannſieger: 1. Bann 394 Saalkreis
(NSFK. Sturm 1,36) mit 636 Punkten Bönold,Burger, Raſchke und Stebani; 2. Bann 396 Delitzſch
(NSFK Sturm 3/36) mit 429 Punkten Fiſcher,
Marx, Fleiſcher. Zſchauer; 3. Bann 302 Merſeburg
(NSFK-Sturm. 9/86) mit 165. Punkten Gaßmann,
Alicke, Heinicke, Kohbauer. Bei der Siegerehrung durch
die NSFK- Gruppe 7 erhielt jede der Managſchaften
eine Urkunde ſowie jeder der zu ihr gehörigen Jun
gen ein Buch; außerdem wurde der erſten Mann
ſchaft ein Werkzeugſchrank und der zweiten ein Ben
zinmotor als Preis zuerkannt.

Einzelſieger wurden: Klaſſe 1 (Pimpfe mit Segel
flugmodellen): Heinz Gonſchorek, Bann 399 Quer
furt (NSFK-Sturm 6/36); Klaſſe 2 (DJ. und Flie
gerHJ. mit Nurflügelmodellen): Wolfgang
Zſchauer, Bann 396 Delitzſch (NSFKSturm 3/36);

Klaſſe 4 (OJ. und Flieger-HJ. mit Rumpfflug
modellen mit Gummimotoren): Gerhard Stuhl,
Bann 36 Halle (NSFKStürme 1 und 2/36); Klaſſe
5: DJ. und n mit Waſſerflugmodellen:
Werner Anton, ann 302 n (NSFKSturm 9736). Auch dieſe Sieger erhielten Preiſe,
die beiden Erſtgenannten je eine Hochſtartſchnur, die
beiden anderen je 50 Meter Gummi. Der Sonder-
preis des Gruppenführers für den beſten Pimpfen,
ein Buch, wurde an Oskar Nitzſchner vom Bann 203
Naumburg (NSFK-Sturm 7/36) gegeben.

Als Einzelkämpfer für den Reichswettbewerb, der
demnächſt ſtattfinden wird, wurden auf Grund der
ſportlichen und fliegeriſchen Leiſtungen beſtimmt:
die HJ. Angehörigen Nitzſchner (Bann 203) und
Meißner (Bann 36) ſowie die Angebörigen der
Flieger HJ. Drommer (Bann 36) und Pfuhl
(Bann 396).
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Für den Wirtſchaftsbezirk SachſenAnhalt Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mer) für Kilo bzw. Stück oder Bund feſtgeſetzt. Er
e gültig ab Sonnabend, den 6. Juni 1942,Zerbraucherpreiſe gültig ab Montag, den 8. Juni 1942.
Spinat 7 (12); Kopfſalat, Mindeſtgew. 200 Gramm, 9
(15), Mindeſtgew. 150 Gramm, 7 (12); Feldſalat 25 (40);
Kohlrabi mit Laub, Größe l 12 (22), Größe II 10 (19),
Schoſſer 5 (10); Blumenkohl, Gr. l 44 (69), Gr. II 40 (65),
Gr. il1 30 (45) Gr. IV 20 (35) Treibhausgurken 42 (65);
Möhren, Treib, Bund te 10 Stück, B, 20 (35), Möhren,
Treib Bund je 10 Stück, C, 21 (36); Radies, Bund je
15 Stück, runde 5 (10), lange 7 (12), Eiszapfen S (135;
Stachelbeeren, grün 24 (38); Peterſilie, grün, Treib, in
Bd. e 100 Gramm 80 (130); Dill, bis 25 Zentimeter
i. Bd. 75 (120); Schnittlauch, Treib, i. Bd. je 100 Gr.,
60 (100); Rhabarber, rotſtielig, B, 6 (10), grünſtielig, B,
5,5 (9), Himbeer Golſteinerblut, Elmsfeuer, ElmsJubi
läum) B, 8 (12); Kühlhauszwiebeln (16); Spargel, I. S.

2. Sorte 48 (72), 3. Sorte 30 (45), 4. Sorte

S

Schweinemarkt. Der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle veröffentlicht eine Bekanntmachung über den
nächſten Schweinemarkt.

Kleines „Gſpuſi“ zwiſchen Halle und Wien
Hier und da hätte man ſich zwar einen Sprach

führer „WieneriſchHalliſch“ zum Nachſchlagen ge
wünſcht, als das Wiener Kabarett der Komiker am
Sonntagabend in einer KdF.Veranſtaltung im
Stadtſchützenhaus zu Gaſt war. Denn es gibt nicht
nur nur ein Wien, ſondern es gibt auch nur einen
Menſchen, der wieneriſch verſteht, und das iſt der
Wiener. Wenn die Leute vom „Wiener Simpli
ciſſimus“ aber auch ohne viele hochdeutſche Ver
ſtändigungsverſuche bei der richtigen Stelle die
Lacher auf ihrer Seite hatten, ſo lag das an der
überlegenen Art, mit der ſie hre Dialoge vor dem
Vorhang, ihre Parodien am Flügel, ihre „Ope

rette im Himmel auch in Haltung, Geſte, Mimik
auf die Pointe zuſpitzten. Das Programm, teils
mit ſtärkeren, teils mit ſchwächeren Nummern,
wirkte dennoch geſchloſſen; alles vereinte ſich zu
einer heiteren, leiſe ironiſchen, muſikaliſchen Gloſſe.

Die beiden Hauptanziehungspunkte neben einer
Reihe guter Sänger und Komiker waren der herr
lich „dapperte“ Wondra mit ſeinem verſtändnisvollen Geſicht bei unverſtändlichen Redensarten,
und die zungen und fingerfertige Helly Gaßner,
die u. a. die Ungariſche Rhapſodie Nr. 2 von
Liſzt zu einem LohengrinMelodram „umſchuf“.

Frieda Seidler

Ein verhängnisvoller ſeilenſprung
Der 33jährige S. aus Halle hatte ſich während

der Abweſenheit ſeiner Ehefrau einen Seitenſprung
erlaubt, dabei angeſteckt und dann ſeine Krankheit
auch auf ſeine Frau übertragen, weshalb er ſich
vor dem halliſchen Richter wegen Vergehens gegen
das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank
heiten zu verantworten hatte. Er muß ſeine üble
Tat mit drei Monaten Gefängnis büßen.

Mit Streichhölzern ſpielende Kinder ſetzten am
Montagnachmittag auf dem Grundſtück Böllberger
Weg 55 einen Schuppen, in dem Heu und Stroh ge
lagert war, in Brand. Der herbeigerufenen Feuer
ſchutzpolizei, die um 17.33 Uhr eintraf, gelang es,
den Brand mit einer Schlauchleitung zu löſchen.
Sie konnte kurz nach 18 Uhr wieder abrücken.

ff.

on
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Mer giese herrliche Civree
war, als sie jung noch, auf der Höh'!

Jetzt glänzt sie zwar schon an

den benden
doch kann man gut sie noch verwenden

Der Frontardeſter, der ſm Osten

sich fHeißig regt auf seinem Posten,
trägt praktisch sie und nicht zur Zier,

und fählt sich wirklich wohl in ihr.

S
OE RECHSSEAVTRTGtE Es S. fo Art 9

o e Juni 1942.
Am 5. Juni 1942 wurde unser J faßbare

erstes Kind, Sigrun, geboren. In
dankbarer Freude MarianneFaust geb. Hoffmann, 2. Z. Univ.
Frauen-Klinik, Reg.-Insp. Werner
Faust, Geseniusstraßse 20.

beste Gatte
Mädels,

jäger-Kompanie

Die Geburt eines gesunden Mäd-
ohens Karin zeigen an; Heinz
Sinnhoffer und Frau Gertrud
geb. Schubert. Halle (Saale),
Kapitän Strasser Weg 14, den
7. Juni 1942.

Folgen seiner

Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 11,
Görlitz, Kötzschen, Hamburg,

Hart und schwer traf uns die un-
Nachricht, daß

lieber, guter, einziger Sohn, der
und Vater

Bruder und Schwieger-
sohn, der Geſfreite in einer Panzer-

Fritz Grieger
im Alter von 34 Jahren an den

wundung den Heldentod fand.
Priedrieh Grieger und alle
Anverwandten,

Cottbhus, Dresdner Str. 50,
Halle (S.), Krausenstr. 13.
Hart und schwer traf uns

die Nachricht, daß unser guter,
lebensfroher Sohn, Bruder, Enkel,
Neffe und Vetter, mein geliebter
Bräutigam, der Hochbauingenieur

Parteigenosse

Karl-rieinz Gerwig
Unteroffizier und Zugführer in
einem Pionier-Bataillon, Inhaber
des EK. II und des Infanterie
Sturmabzeichens, in den schweren
Kämpfen im Osten am 12. Mai im
Alter von 24 Jahren den Helden-
tod für Deutschlands Größe und
Zukunft fand.

mein

seines

schweren Ver-

Ute, V S. 6. 1942. Unser Gert Götzhat ein Schwesterchen bekom- J In tiefem Schmerz:men. In dankbarer Preude: Reideburg, Apfelweg 17. Willy Gerwig und Frau
Ilse Buchda geb. Vogel, Prok. Hart d zen traf Margarete gen. Ohl, KHorstDr. Gerhard Buchda. Kalie, h e Gerwig, Ob Gefr. z. 2. im
Humboldtstr. 24, 2. Z. Dniversi-
tätsklinik, Privatstation Prof. frof SopDr. Nürnberger. e

Helmut, geb. 5. Junf 1942. Unser iStammhalter ist dal In dank der Pera
barer Freude: Jlse Fritz geb.
HKopf, z. Z. St. Barbarakranken-
haus, Privatstation WalterFritz, Ralle, Merseburger Str. 94.

Wir grüßen als Verlobte: Hela

die tieftraurige,
Nachricht, daß unser lieber, lebens-

der treusorgende
Vater seiner beiden Kinder, Bru-
der, Schwager, Onkel und Neffe,

Paul Dieimenn
im Alter von 28 Jahren am 1. Juni
sein junges Leben im Osten Uehß.

In tiefer Trauer:
Paul Dietmann, Frau Frieda
Dietmann geborene Naumann,

unkaßbare Osten, Ida Oh geb. Oesterheid,
Max Gütling und Frau Antonie
geb. Ohl, Leni Straszewski.

Zörbig, den 7. Juni 1942.
Unerwartet traf uns die un-
faßbare Nachricht, daß unser

lieber, hoffnungsvoller Sohn und
Bruder, mein innigstgeliebter Bräu-
tigam, unser edler Schwiegersohn,
Stabsleiter

Heinz Relche
Gefreiter und Offizieranwärter in
einem Infanterie-Regiment, Inhaber
des goldenen HJ.-Abzeichens, am
16. Mai 1942 im blühenden Alter
von 28 Jahren, bei den schweren

Sehmidt, Herbert- Peter Wüste,
Funkuffz. in einer Nachr.-Abt., und Gesehwister nebst allen
z. Z. im Felde. Ammendork, Angehörigen. Herbert undSteinstraße 13,. Wuppertal, im Brigitte Dieimann als Kinder.
Juni 1942. l sanft in fremder Erdel

Ihre Kriegstrauung, geben be-
kannt: tto Wegel, Liselotte gWoegel geb. Mende. Halle, Krie Oppin, den 5. Juni 1942. die
nitzanger 18, 2. Z. im PFelde, Mitten im Hoffen auf ein
den 9. Juni 1942. Wiedersehen traf

Kämpfen im Osten sein Leben für
Größe und Zukunft Groß-

deutschlands gegeben hat. Sich
an der Front bewähren, war seinuns die Sein und unserWunsch und Ziel.unfaſſbare, schmerzliche Nach- nIhre Vermählung geben bekannt: richt, daß mein innigstgeliebter Opfer müssen wir tapfer tragen.

Kart Piſer, Obergefr., 2. Z. La- Mann und herzensguter Vater In tiefer Trauer:
zarett, und Frau Charlotte Plier seiner drei Kinder, unser lieber Edmund Reiche und Frau Linageb. Fahro. Diemitz, 6. Juni 1942. Bruder, Sehwager, Vefle und geb. Kopf, Kurt Reiche, z. 2.

Schwiegersohn, der Oberschütze im Osten. Hannele Lang als

Ihre Kriegstrauung geben im
Namen beider Eltern bekannt:
Gerhard Stephan, z. 2. auf Ur- zlaub, Johanng. Stephan geb. Helallen St.
Kaufmann. Könnern, Hinden- Leit vach.
burgstraße 2.

Statt Karten! Für die vielen Auf-
merksamkeiten und Glück-Wünsche anläßlich der Geburt Kinder.

Willi Berth
im Alter von 34 Jahren im Osten

Er folgte eVater nach 14 Tagen in die Ewig-

In unsagbarem Herzeleid im
Namen aller
Erna Barth geb. Otto, und

Braut, Karl Lang und Frau,
Herzberg.

seinem
Halle (S.), den 8. Juni 1942.
Delitzscher Straße 1.

Nach langem schmerem Leiden
interbliebenen:ter sere liebe Schwester, Schwägerin

und Tante, Frau
Franziskesunserer Doris danken wir herz- verw. Triptoliehst. Liselotte Beil geb. Bert-

re Kurt Bell. Dorna/ Witten- T J geb, dlüllerIn tiefer Trauer:
Tär die une anläßlieh unserer paar die Ter heg Katelnehge e en Ture n en 10. Juni

en e Dur r dem Heimgang unserer iteben G r von der hapelſe des
J Tante, Frsulein Ida Reuter, friedhotes aus. Frdl. zugedachtediesem Wege unseren herzlieh-

sten Dank. KGekr. Fritz sprechen wir unseren innigen DankBeutel s
ung Frau Lydia geb. Schumann. aus. Familie Teutschebein.BRruekdort, Bergstraße 5. nene

Kranzspenden bitte dei der Fried-
hofsver waltung abzugeben.

verschied im 70. Lebensjahre un-

Halle (S.), den 8. Juni 1942.Dessauer Straße 42.

Nach-einem arbeitsreichen Leber
verschied am 6. Juni 1942 mein
lieber Mann, unser gutes, fleißiges
Väterchen, Schwiegervater, Groß-
und Urgrobyvater

Reinhold Hädicke
im 80. Lebensjahr

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Alma Hädiecke geb. Mäller.

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, dem 10. Juni 1942, 11 Uhr.
von der Kapelle des Nordfried-
kofes aus statt. Frdl. zugedachte
Kranzspenden an die Friedhofs-

L erbeten.

Dölau,

meister i. R
Die Beerdigung

Heute entschliek nach
Leiden, nach einem langen arbeits
reichen Leben, meine liebe, treu-
sorgende Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter Ur-
großmutter, Schwester und Tante,

Emme Otto
geb. Sirauß

im Alter von 79 Jahren.
In tiefer Trauer
aller Hinterbliebenen:
Hermann Otto, Dachdecker-

woch, dem 10. Juni 1942, 15/2 Uhr.
vom Trauerhause aus statt.

den 8. Juni 1942.
längerem

Brachstedt, den 8. Juni 1942.

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluß entschlief sanft nach
schwerem, mit einzigartiger Ge-
duld ertragenem Leiden an den
Folgen einer heimtückischen Krank-
heit, unsere herzensgute, ſonnige

Nachdem wir sie zur letzten Ruhe
gebettet haben, möchten wir allen
denen die, uns ihre herzliche An-
teilnahme durch Wort, Sehrikt,
Kranz- und Blumenschumck er-
wiesen sowie allen Verwandten
und Bekannten unseren herzlichsten
Dank aussprechen. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Gebauer für seine zu

im Namen

findet am Aitt

Herzen gehenden Worte des Trostes
m

Halle (S.), Am breiten Pfuhl 23,
Osterwieck, Wernigerode, den
8. Juni 1942.
Heute früh ging unsere über alles
geliebte, stets für uns treusorgende
Mutter

durch tragischen

Mann,

Frau verw. seines Kindes
Margarete Schmidt

geb. Kirehner
Großbeerenstraße 8

kurz vor ihrem 73. Geburtstage
für immer von uns.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Angehörigen:
Kurt Schmidt. Elsa Sehmilädt
geb. Beckert, Herm. Vollmer,
Hilde Vollmer geb. Schmidt,

Die Beerdigung

hause aus statt.

Steuden, den 8. Juni 1942.
Mitten aus einem arbeitsreichen
Leben entriß mir der bittere Tod

nen innigstgeliebten, herzensguten
den treusorgenden Vater

Franz Kindler
im 45. Lebensjahre

In Schmerz und tiefer Trauer:
Klara Kindler geb. Kirchberg,
und Sohn Kurt, z. Z. auf Ur-
laub, und alle Angehörigen.

10. Juni. 15 h

während ihrer langen Krankheit
und beim letzten Geleit. Auch
Schwester Marie und ihrem lieben
Lehrer, Lehrerin und der leben
Jugend von Brachstedt vielen
Dank. Dir aber. liebe Inge, rufen
wir ein letztes Ruhe sanft nach in
dein viel zu frühes Grab. In tiefstem
Herzeleid: Franz Friedrich und
Frau sowie Geschwister.

Unglücksfall mei

Klepzig, den 5. Juni 1942.
Danksagung!

Anläßlich des schweren Verlustes
unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes und Bruders, des Ober-
gefreiten Erich Räprich, sind uns
so überaus zahlreiche Beweise

findet Mittwoch,
r, vom Trauer-

2 Enkelkinder. herzlicher Teilnahme durch Wort,
Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 11. Juni, 14 Uhr, von der St 6,Kapelle des Südfriedhbofes aus statt. e
Frdl. zugedachte Kranzspenden
bitte bei der Friedhofsverwaltungabzugeben. am 1.meine liebe,

Lieskau, den 9. Juni 1942.
Kirchstraße 3.

Ein sanfter Tod erlöste am Mon-
tag unsere treusorgende Mutter.

geb.
im Alter von 42

Oberleutensdort

leben Saale, Bernburger Str. 39.
Plötzlich und unerwartet entschliet

Juni, infolge Herzschlags,
treusorgende Gattin,

Annellese Tischmeue

Sie folgte unserem vVerstorbenen
Sohn in die Ewigkeit nach.

Schwester und Tante Die Einäscherung erfolgte, fernt S beim »Heimgang unserer lebenMargarete Knaui der un r Gudetenland). Entschlafenen, Frau Friedericke
n stiller Trauer: Köchlin geb. Schönbrodt, sagengeb Sehlemmer Arthur Tischmeyer und wir hiermit unseren herzlichen

von ihrem schweren Leiden. Angehörige. Dank. Besonders danken wir

Schrift. Händedruck und Kirch-
liche Ehrung entgegengebracht
worden, daß wir nur auf diesem
Wege allen unseren her-lichsten
Dank aussprechen können. In
tiefer Trauer:

Familie Albert Rüprich.

(Sudetenland),
Merseburg, Als-

AdlerJahren. Queis, den 8. Juni 1942.Danksagung!
Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme und Kranzspenden

Herrn Pastor Winkler für seineIn stiller Trauer:
Ihre Kinder.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Freitag, dem 12. Junſ,
um 14 Ubhr, von der gr. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus statt.

Halle (S.), den 8. Juni 1942.
Wettiner Straße 16.

spenden bei
geb. Vandewe,
lichst.

herzlich. Wilhelm Wagner.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort und Schrift
und die überaus reichen Kranz-

dem

meiner lieben Frau Marie Gorgiel

Auch allen denen. die ihr
das letzte Geleit gaben insbeson- beim Heimgange unseres lieben

Danksagung! dere Herrn Pastor Holtz für die Entschlaſenen, Herrn Bäcker
För die mir beim Hinscheiden trostreichen Worte am Sarge meister Wilhelm Lowisch, sagen
meiner lieben Frau Anns Wagner meiner teuren Entschlafenen, wir auf diesem Wege allen unse-
r Teilnahme danke ich spreche ich auf diesem Wege ren herzlichen Dank. In stilleralen nur auf diesem Wege recht meinen tiefempfundenen Dank aus. Trauer: Gertrud Lowisch und

Max Gorgiel und Angehörige.

trostreichen Worte am Grabe
sowie der Schuljugend für den
Gesang. Im Namen aller An-gehörigen: J. MMenzel und Frau
Anna geb. Köchlin.

Hiwcheiden

Danksagung!
Für die überaus herzliche Teilnahme

danke ich berz-

Kinder. a
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p mit Gemeinschaftsverpflegung mit Für 265 Morgen große, intensive Mittlerer Gasherd, sguterhbalten,AMTLICHE ANZEIGEN Obst regelt der Gartenbauwirt- Zuckerrüben wirtschaft geeigneter für Werksküche gesucht. Daimler-
HALLE schaſtsverband. Stellvertreter gesucht. Angebote! Benz A. G., Verkaufsstelle Halle/S.,

Halle, 9. Juni 1942. W 6073 an MNZ. Berliner Straße 25/26, Ruf 276 71.Trinkbranntwein. Der Oberbürgermeister
Auf Grund der Verordnung über die

öffentliche Bewirtschaftung von land-
wirtschaftlichen Erzeugnissen, vom
27. August 1939 RGBI. I S. 1521
und des Erlasses des Herrn Ober-

Sachen,
Provinzialernährungsamt Abt. B., vom
präsidenten der Provinz

6. Mai 1942 3110 ordne ich fü
den Stadtkreis Halle folgendes an

Karte befindlichen Verbraucher, da
sind Männer vom 18.

eine Zuteillung von
(0,350 Liter) Trinkbranntwein.

Der Verkauf findet nach dem Anfangs
hbuchstaben der Verbraucher und im
Rahmen der vorhandenen Vorräte
wie folgt statt:
Buchstaben U bis 2

vom 15. Juni bis 17. Juni 1942,
Buchstaben S bis T

vom 18. Juni bis 20. Juni 1942,
Buchstaben O bis R

vom 22. Juni bis 24. Juni 1942,
Buchstaben L bis N t

vom 25. Juni bis 27. Juni 1942,
Buchstabe K

vom 29. Juni bis 1. Juli 1942,
Buchstaben H bis J

vom 2. Juli bis 4. Juli 1942,
Buchstaben E bis G

vom 6. Juli bis 8. Juli 1942,
Buchstaben A bis D

vom 9. Juli bis 11. Juli 1942.
Verbraucher,

dem 11. Juli 1942 pis
26. Juli 1942 zu bedienen.

Bei der Abgabe des Trinkbranntweins
die für die

Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1942
geltende Tabakkontrollkarte und die

Die

sind den Geschäften

Nährmittelkarte 37 vorzulegen.
Verteiler haben die Raucherkarte M
bzw. E zur Kontrolle auf der inneren
Seite über dem Wort Zur Beach-
tung“ mit dem PFirmenstempel des
Einzelhändlers zu versehen (der
Stempel muß deutlich angebracht
sein. und außerdem den Abschnitt
Nr. 33 der Nährwittelkarte 37 für
Normalverbraucher (rosa) und Selbst-
versorger (blau) abzutrennen und
einzubehalten. Der Abschnitt 33 der
Nährmittelkarte 37 gilt auch noch
in der 38. Zuteilungsperiode.

Für je 2 Verbraucher Kann auch eine
1/1 Flasche (0,700 Liter) Trinkbrannt-
wein abgegeben werden. Bei 1-Liter-
flaschen sind drei Raucherkarten
abzustempeln, auch ist eine ent-
sprechende Anzahl Abschnitte Nr. 33
der Nährmittelkarte 37 einzubehalten.

Ausländische Zivilarbeiter in Einzel-
verpflegung, die im Besitz einer
Raucherkontrollkarte und der Nähr-
mittelkarte 37 für Normalverbraucher
und Selbstversorger sind, Können
nach den vorstehenden Richtlinien
beliefert werden.

Juden, Polen und Kriegsgetangene er-
halten Keinen Trinkbranntwein,

2. Für gemeinschaftsverpflegte Ver-
braucher, die nicht durch die Lager-
ver waltung mit Trinkbranntwein
beliefert werden. und die nicht
im Besitz einer Nährmittelkarte,
wohl aber im Besitz einer Tabak-
Kontrollkarte sind, haben die An-
stalts- oder Lagerleitungen Be-
scheinigungen folgenden Inhalts
auszustellen:
„Herr Frau wird gemeinschaftsverpflegt und ist nicht im
Besitz der Nahrmittelkarte Nr. 37.

Ort den 1942Stempel und Unterschrift.“
Statt des Abschnittes Nr. 33 der Nähr-

mittelkarte 37 behalten die Verteiler
diese Bescheinigungen ein.
Verbraucher, denen die Tabak-
Kontrollkarte, abhanden gekommen
und nicht ersetzt worden ist, legen
den Geschäften statt der fehlenden
Tabakkontrollkarte den ablehnen-
den Bescheid des Ernährungs- und
Wirtschaftsamtes über den Nicht
ersatz der Tabakkontrollkarte vor.
Die Verteiler vermerken darauf
die Abgabe des Trinkbranntweins
durch Abstempelung.
Besondere Bescheinigungen zum Be-
zug von Trinkbranntwein werden
vom Ernährungs- und Wirtschafts-
amt in Keinem Fall erteilt.

Die Verteiler von Trinkbranntwein
haben die eingenommenen Ab-
schnitte Nr. 33 der Näahrmittel-
Karte 37 für Normalverbraucher
und Selbstversorger auf Bogen zu
je 100 Stüdk aufzukleben und mit
den Bescheinigungen nach Ziffer 2

5

r

und einer Abrechnung bis zum
26. Juni 1942 an das Ernährungs-
und Mirtschaftsamt abzuliefern
Dieses überprüft an Hand der ihm
mitgeteilten Belieferung des ein-
zelnen Kleinverteilers, ob und wie-
weit der Verkauf durch die vor-
gelegten Abschnitte Nr. 33 der

Nahrmittelkarte 37 belegt ist.
Vordrucke zu den Abrechnungen sind

im Ernährungs- und Wirtschafts-
amt, Aula, erhältlich.

6. Der Bestand an Trinkbranntwein
bei den Kleinverteilern am 27. Juni
1942 gilt als béeschlagnahmt. Die
Verfügung hierfür steht nur dem
Provinzialernährungsamt Abt. A zu.

7. Zuwiderhandlungen werden nach
der Verbrauchsregelungs-Strafver-
ordnung in der Fassung Vom

26. November 1941 RGBl.
S. 734 bestraft.
Halle. 8. Juni 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Obst
Auf Grund meiner Bekanntmachung

vom 16. Mai 1942 über die Einfüh-
rung der Kontrollkarte für beson-
dere Aufrufe wird angeordnet:

1. Von den Verteilern der Stadt Halle
sind nur die Kontrollkarten für
besondere Aufrufe mit schwarzem
Druck zu beliefern. Kontrollkarten
mit schwarzem Druek sind in Halle,
Ammendorf. Diemitz Vietleben,
Wörmlitz Böllberg, Büschdork,
Dölau und Lettin ausgegeben.

2. Die Abschnitte al und a2 der Kon-
trollkarten mit sechwarzem Druck
Können ab sofort mit je 250 Gramm
Obst aller Art einschl. Apfelsinen
beliefert werden. Zum Obst gehören
nicht Rhabarber. Tomaten und
Zitronen. Alles übrige Obst ist von
den Verteilern nur gegen Abschnitte
der Kontrollkarte für besondere
Aufrufe, von denen zu gegebener
Zeit weitere aufgerufen werden, ab-
zugeben. Die Art des von den Ver-
teilern abzugebenden Obstes richtet
sich nach ihren Belieferungen.
Ein Anspruch der Verbraucher auf
bestimmte Obstsorten besteht nicht.
Die Verteiler haben die Abschnitte
a 1 und a 2 von den Kontrollkarten
abzutrennen, zu je 100 Stück auf
Bogen aufzukleben und wit einer
Zusammenstellung ihrem Grohver-
teiler zur weiteren Belieferung mit
Obst einzureichen.

Die im Besitz einer Tabakkontroll-

a r und Frauen

vom 25. Lebensjahre an, erhalten
Flasche ein

die diese Abfertigungs-
tage nicht einhalten, sind erst nach

spatestens

Ernährungs- und. Wirtschaftsamt. Aufwartung für Privathaushalt ge-

Schweinemarkt
Der nächste

7 bis
statt. Auftrieb 7 bis 8 Uhr.
zum Auftrieb kommende Tiere wer-
den zum Verkauf nicht mehr zuge
lassen.
Halle,

r

den 4. Juni 1942.
s W 5 Der Oberbürgermeister.

Schweinemarkt ndet
Donnerstag. den 18. Juni 1942, von

13 Uhr auf dem Robplatze
Später

sucht. Hamburger Büfett, Markt 23,
Markisen-Stoff, etwa 2 X 3 m, zu

Kaufen ges. Angeb. W 6086 an MNZ.

Am
Hinweis auf die

im Stadtkreis Halle
22. Juni 1942 ausgehängt.
Halle, den 6. Juni 1942.

Der Oberbürgermeister
als Jagdvorsteher.

Schwarzen Brett im Ratshof ist
diesjährige

Verteilung des Jagdpachtgeldes der
gemeinschaftlichen Jagdbezirke 13

vom 9. bis

Flußräumüung
und Vferinstandsetzung.

Halle (8.), den 5. Juni 1942.
Der Polizeipräsident. Dr. Vitzdamm

DEUTSCHES
BERUFSERZIEHVNGSVWVERK

Kreis Halle- Stadt
Gustav-Nachtigal-Str. 11, Ruf 820 58/59

Achtung! Stenotypisti t

Die Unterhaltungspfliehtigen der wünsche und frübesten Eintritts-Wasserläufe mit Ausnahme der termin bitten wir unter Kennwort
Saale werden hiermit aufgefor-- BVH zu richten an Siebel-Plugreug-
dert, diese innerhalb 4 Wochen von werke G. m. b. H., Halle (Saale) 2.
angeschwemmtem Schlamm Aesten T 7und sonstigem Unrat gründlich zu Im Thüringer Wald für Privat
räumen und die schadhaften Fluß- haushalt rüstige, allginstehende
ufer ordnungsmäßig instand zu Frau, die im Kochen, Einmachen
setzen, widrigenfalls sie Zwangs- und Ausbessern bestens erfahren
maß nahmen zu gewärtigen haben. ist, als Hilfe gesucht. Angebote

ten sowie Angaben über Gehalts-

W 6072 an MXZ, Halle.
Frau, a oder ganztägig- für Ge-

schaftshaushalt gesucht. Zuschriften
unter U 5857 MNZ, Halle (Saale).

Köchin für unsere Privatklinik zur
Urlaubsvertretung gesucht. Angeb.
an Privatklinik Dr. Voeckler, Halle
(Saale) Prinzenstraße 11.

Für die im September 1942 anbe-
raumte Stenotypistinnenprüfung an
der Industrie- und Handelksammer
wird im Berufserziehungswerk ein
„Vorbereitungslehrgang für die
Stenotypistinnenprüfung“ (120 oder
150 Silben) als Wochenendlehrgang
durchgeführt. Er steht unter der
Leitung staatlich geprüfter Kurz
schriftlehrer.

Dauer: 72 Stunden, Gebühr 24,50 RM.
Auskunft, Beratung und Anmeldung

in der obigen Dienststelle.

FREIEBERUFE
Verreist bis 3. Juli. Nervenarzt

Dr. Hagemann, Platz der SA. 14.

STELENANGEBOTE
Bereitschaftsdienst. Aelter., rühig.

Mann gesucht. Angeb. W 6085 MNZ.
Platzarbeiter, verlässig, fleißig u.

ehrlich, sofort gesucht; evtl. wird
Wohnung zur Verfügung gestellt.
Angebote W 6084 an MNZ.

Auto-Beifahrer ünd Lagerarbeiter
zum möglichst sofortigem Antritt ge-
sucht. I. F. Weber Nachfolger,
Kolonialwarengrobhhandlg., Meteritz-
straße 2—3.

Montage- Helfer für unsere Prüf-
kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen Können,
und die gewillt sind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-
streckt sich auf Großdeutsechland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialprüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Einige männliche und weib-
liche Angestellte mit Vergütung
nach Verg.-Gr. VII To A werden
noch zu sofortigem Pienstantritt für
das Einwohnermeldeamt und für
die Stadtkasse der Kreisstadt
Gasten (Waldrode) sowie andere
Verwaltungsstellen gesucht. Es wird
Wert auf fachlich vorgebildete
Kräfte gelegt. Bewerbungen sind
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Angabe des frühesten
Antrittstermins umgehend einzu-
reichen. Gasten ist Kreisstadt mit
9000 Einwohnern und liegt land-
schaftlich schön an der Babnlinie
Kufno Schröttersburg. Gasten
(Waldrode) (Wartheland), am
3. Juni 1942. Der Bürgermeister der
Stadt Gasten (Waldrode).

Eine Kaufm. Hilfskraft, wird
auch angelernt, sucht Lichterfelder
Ersatzkasse, Halle (Saale), Univer-
sitätsring 4.

Wir suchen zum mög
Uehst sofortigen Antritt einigetechnische Zeiehner, Dolmetfscher,
Sehreibkräfte und Fahrer, Ausführ-
liche Bewerbungen erbet. an Berg-
und Hättenwerksgesellschaft Ost
m. b. H., Personalabteilung, Berlin
W 9, Potsdamer Straße 31.

Osteinsatz.

Diplom Ingenieure usw. Nir
suchen für den Einsatz im Donez-
gebiete einige erfahrene Diplom-
Ingenieure für den Maschinenbau,
die in der Lage sind, sämtliche mit
dem Betrieb von größeren Stein-
Koblengruben zusammenhängenden
Maschinenanlagen zu leiten und zu
über wachen; ferner einige Leiter für
gröbere Maschinenfabriken, und
mehrere Maschinenbetriebsführer,
die nachweislich Erfahrungen im
Steinkohlenbergbau über und unter
Tage besitzen. Ausführliche Be-
werbungen erbeten an Berg- und
Hüttenwerksgesellschaft Ost mbHl...
Personalabteilung, Berlin. W
Potsdamer Straße 31.

Mehrere Betriebsführer usw.
Mehrere Betriebsführer, Fahrsteiger
und Steiger mit Praxis im Braun-
Kohlentieſhau für Osteinsatz in der
Ukraine gesucht. Bewerbungen mit
ausführlichem Lebenslauf und Klar-
stellung der Wehrverbältnisse an
die Berge und Hüttenwerksgesell-
schaft Ost m. b. H., Personalabtei-
lung, Berlin W. 9, Potsdamer Str. 31.

Rheinmetall-Borsig sucht: Einen
Einkäufer (fotter Korrespondent,
gewandt im- wündlichen u. schrift-
ichen Verkehr mit Lieferanten);
Einkaufsassistenten in ausbaufähbige
Stellung; Sachbearbeiter(in) für Roh-
stoffstelle vertraut mit Kontingen-
tierung u. Materialbewirtschaftung);
Terminbearbeiter(innen) für telepho-
nische, schriftliche und persönliche
Verhandlungen mit den Lieferanten,
und Karteiführer(innen) für Auf-
tragskartei usw. Bewerbungen von
Damen und Herren, auch aus ande-
ren Branchen, unt. Beifügung eines
handgs„hrieb. Lebenslaufs. Zeugnis
abschriften und Lichtbild unter An-
gabe der Gehaltsansprüche und des
krühesten Antrittstermines erbeten
an Rheinmetall-Borsig Aktiengesell-

Einige Reinemachefrauen für
unsere Hauptver waltung in Halle
für sofort gesucht. Anmeldung im
Personal-Büro. CentrabAnkaufsstelle
für landw. Maschinen und Geräte
Halle a. S., gegr. 1889, Halle a. S.,
Merseburger Straße 17——19.

Weibliche Hilfskräfte mit Kennt-
nissen in Stenographie und Ma-
schinenschreiben suchen wir zum
baldmöglichsten Antritt und er-
bitten Bewerbungen mit Zeugnisab-
schriften und Lichtbild. Hallescher
Bankverein, Gr. Steinstr. “75.

für Wäsche und
ab sofort für regel

Hausnähterin
Kindersachen

Kontsristin mit Kenntnissen in Kindersportwagen, ſPelzmantel zu Kkau-
Maschineschreiben, evtl. auch für gut erhalten, ge- fen gesucht. Gr.
halbe Tage. Wilhelm Schubert, sucht. Angebote R 42. Zuschr. Kl
Stempelfabrik, Leipziger Straße 58. 474 MNZ. 730 MNZ.

F 7 Wer verkauft Braut- Volksempfänger, kl.,Tagesmädehen kür den Haushalt kleid (44) mit oder z. k. ges, Zuschr.
und Geschäft für sofort gesucht. ne Schleier A Kl. 751 M
Zuſchrift u. V 5858 M Hals e e legebote R 1046 MNZ Gebrauchte gufſeger

Küchengehilfn für unsere Werks- Netzanode, u 4 auf Stahlmatratze
Küche zum baldigen Eintritt ge- Volt, Akulader zu kaufen ges.
sucht. Paul Schreck K.-G., Eisen- (Gleichrichter) zu Zuschr. Kl. 734
bahbnbau, Halle, Delitzscher Str. 65. Kaufen gesucht. An MNZ.

Hoſſerſth- Tocherinnen um bar z e 1042 r ennisseniager mit
digen Eintritt gesucht. Junge Kräfte Bäallen ges. Zuschr.dis Lust und Tiebe fur die Aus Faltboot Einer mit W. 728 Z.
übung einer Tätigkeit als Hollerith- allem Zubehör, Kleinschmieden.
Locherin haben, werden bei Eignung guterhalten, zu Küche, modern,
angeschult. Bewerbungen mit Licht- Faufen gesucht. guterhalten, ges
bild, eigenhändig geschriebenen Le- Zuschr. KI 727 Angeb. Ra 1039
benslauf, sämtlichen Zeugnisabschrif-- MNZ. MNZ.

VERKAUFE
Kinderwagen (Phönix) m. Riemen-

Fed. und Kissen 28,--, Bettstellen
m. gr. Matr. 28, 32, und 2zwei-
schläfr. echt Nußb. 80, Schaukel-
stuhl 16, einf. Küchenschränke18, Küchentische 12, Nacht-
tische 12.-, einz. Bettstellen 12,
Trum. 18,-- bis 35, R. Skipka,
Landwehrstraße 21.

Holzbettstellen (2) J Leichkte Straßen
weiße, ohne Ma- schuhe, Gr. 24.
tratze, Stück 5, 3, gegen Stoffovaler Tisch 10, schuhe, Gr. 25,26,
Scheibe, Dieskauer zu tauschen. ges
Str. 16, Vordh. I. Zuschr. KI 740
Tiecntennis m. Zur MNZ, Halle-
behör, 70, Angeb. Ra 1036 MNZ. e

361/2, gegen Da-TAUSCH ch mitGESUCHE Biockabsatz, 3712,
Zu tauschen. AnGaskocher, 2zweill., gebote W 6090 an
neu, m. Ständer, MNZ., Halle.
18, Küchenuhr,

amenneu, 6,50, Leder- Guterhalt.
ſtühle (O, 2zus. rad, 40, gegen
24, Ziertisch ein nur güuterhalt.
5, geg. Damen- Sommerkleid, Gr.
rad Zu tauschen. 40/42, zu tauschen
Angeb. Ra 1043 gesucht. Angebote
an MNZ., Halle. Ra 1033 MNZ.

Tausche! Guterhaltenen Sportwagen,

Junge Frau, mit guten Bankkennt-
nissen (7 Jahre tätig gewesen), über-
nimmt für die Monate Juli--Sept.,
etägigen Dienst. Angebote m. Ge-
halfsangabe erbeten u. W 6057 MNZ.

20jähr. Arzttochter, Abiturientin,
sucht für die Sommermonate vom

1. 7. bis 30. 9. 1942 auf größerem
Gute oder in Kinderheim Stelle zur
Erlernung des Haushalts bzw. zur
Betreuung von Kindern. Liselotte
Menz, Gießen (Lahn), Liebigstr. 48.

Junges Mädel sucht für sofort
Stellung in einem gepflegten Kl.
Haushalt in Halle oder Umgebung.
Angeb. De 11078 MNZ, Delitzsch.

Junges geb. Mädchen sucht
Stellung zu Kindern mit Familien-
anschluß für bald. ZuschriftenKl. 670 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Gebrauchte, aber guterhaltene Ar-

beitskleider, Wickelschürzen, Berufs-
mäntel für Frauen und Männer
von großem Werk zu Kaufen ge-
sucht. Angebote W. 6075 an MNZ.

Leichtmotorrad,
Kaufen gesucht.

neuwertig, zu
Ang. W 6076 MNZ.

Damenfahrrad, sguterhalten, zu
Kaufen gesucht. Josef Dinter, Lochau,
Mühlenstraße 6.

Guterhaltenes Sofa oder Couch
mit Sesseln und guterhalt. Damen-
fahrrad zu Kaufen gesucht. Angeb.
W 6066 an MNZ.

mäßige Beschäftigung gesucht. Be- 12, RM., gegen Sommermantel od.
werbungen an Frau Beyer, Oberst- Jacke, Gr. 46, zahle noch zu. MN2-
Erdmann-Straße Filiale Esperstedt/Seeekreis.

Reinemachefrau, sauber, zuver- Braune Sporthalbschuhe, Gr. 43,
lässig, für wöchentlich 28 Stunden (neuwertig), 16 B., gegen Halbgesucht. Hallescher Bankyerein, schuhe, die so gut wie neu sein
Große Steinstraße 75. müssen, in der Gröhe 42 zu tauschen

gesucht. Angeb. W. 6064 an MNZ.
Aeltere Frau (Rent-
nerin) für kleinen STELLEN- MIETGESUCHEHaushalt gesucht. GESVUCHE
gebote unter Kl Gut möbliertes Zimmer, Nahe

Mädchen 18jähr. Pauluskirche, von ehrenamtlichem
Aelt. Alleinmädchen groß Fräftig weil Bauernführer gesucht. Zimmer wird
in gepflegt. Etagen- Ches, ſochen und nur wenig benutzt. Angeb. W 6098
haushalt zum 15. allen gelernt hat an MNZ, Halle.
e arg et teung e Fett möbl. Zimmer Tr Wer tstanee
Staudestraße 0 S m Dame sofort oder 15. Juni gesucht.
Felephon 285 80. e der Haus. Angeb. unter 4487 beförd. Annoncen-

n rau zum 1. Juli Köeh, Leipeiger Straße 11.
Die MNZ, das od. später. Guts-macht was aus, ſ. haush. bevorzugt. Gewerbl. Raume eectekt Gletall-
kommt Sonntags Anni Räntsch, Plötz. branche). Angeb. Ra 1030 an MNZ.
ebenfalls ins Haus üb. Halle, Siedl. 8.

VERLOREN
Verloren 2 Werkzeugkästen auf der

Straße Teutschenthale-Halle, Halle
Weißenfels. Mitteld. Landestheater,
Halle, Leipz. Str. 87, Ruf 363 43.

Br. Kompl. Mantel
Straßenbahn Linie 6 Endstation
Böllberg Uegen gelassen. Gegen
Bel. abzug. Delitzscher Str. 24, III, r.

Schlüsselbund im Leder- Etui (4
Schlüssel) im Süden verloren. Bitte
gegen Belohnung abgeben im 2ig.-
Geschäft Hedwig, Steinweg 38.

Freitag

THEATER
Stadttheater. Heute, Dienstag,

19.30--22. 15 Uhr, 33. Vorstellung
Dienstag-Stammkarten: Cavalleria
rusticana, Oper von Mascagni; hier
auf: Der Bajazzo, Oper von Leon
cavallo.

Mittwoch, 19--21.45 Uhr, 18. Ver-
stellung Mittwoch-Stammkarten: Das
Land des Lächelns, romantische
Oper von Franz Lehär.

Burghof Giebichenstein. Mitt-
woch, 19.45--21.20 Uhbr: Torquato
Tasso, ein Schauspiel von J. W.Goethe. Die für die ausgefallene
Vorstellung am 7. Juni gelösten
Eintrittskarten behalten für dieVorstellung am Mittwoch Gültigkeit,
wenn sie nicht bis zum 10. Juni,
11 Uhr, zurückgegeben worden ind

KRAFTDURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Veranstaltungen
„„Sterne am Varjieté“ mit ClaireSchlichting, Deutschlands beliebte

Parodistin; 3 Giros, ungarische
Wurftanzsensation; Amedeo Riccei,
italienischer Tenor, 2. Z. Ufapalast

Waisenhausring
An heute

Garola Höhn Woifg. Llebenelner

Paut Henchels Erlch Fledler
Willi Schäfters Adele Sandrock

Alle Tage iſt

kein Sonntag
Ein Film für Herz und Gemät, In dem
slch aller Ernst und aller Frohslnn

es Lebens verelnt.

Kulturfiim Wochenschau
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen

Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr

Hamburg; van Dick, Karikaturist,
Holland; Karl Hansen, der bekannte
Berliner Plauderer; Cott, der lustige
Matrose vom Wintergarten Berlin
u. a. m. Freitag, 12. Juni 1942,
20 Uhr, Stadtschützenhaus. Karten
zum Preise von 1,-- bis 3,50 R.
Vorverkauf: Kartenverkaufsstelle I,
Gr. Ulrichstr. 26, Kartenverkaufs-
stelle II. Merseburger Straße 6,
Verkehrsverein „Roter Turm“.

Aber was kommt dann??? Gastspiel
Gisela Schlüter Frau Sehnack).
Wiederholung am Dienstag, 16. Juni,
20 Uhr, Thalia- Theater. Karten zum
Preise von I1,-- bis 3,50 RM. bereits
erhältlich.

Volkspildungsstätte
„Großtaten deutscher Forscher auf

dem Gebiete der Bekämpfung von
Tropenkrankheiten durch Arznei-
mittel““. Kolonialwissenschaftlicher

Vortrag mit Lichtbildern von Univ.-
Prof. Dr. Gehner, Halle, Dienstag,
16. Juni 1942, 19.30 Uhr, Haus an
der Moritzburg. Karten zum Preise
von 0,60 RM. bereits erhältlich.

Sprachkurse. Anmeldungen für Fort
geschrittene in Russisch, Italienisch.
Französisch, Englisch, Deutsch und
Rechnen werden laufend entgegen-

Das erfrtsckt
die Kopfhaut

Molodo tlaaruascho
olegt das tlacr and
vorleiht seidigeso Glanz

Schröders Parfümaerie- Fabrik

Stettin
genommen.

Musikschule. Sofort Anmeldungen
Können noch für folgende, im Laufe
der nächsten Woche anlaufende
Musik-Kurse angenommen werden:
chromatisch Harmonika für Er-
wachsene, chromatisch Harmonika
für Kinder, Blockflöte für Kinder.

In den Männerchor und gemischten
Chor Können noch sangesfreudige
Volksgenossen und Volksgenossinnen
eintreten.

L CHTSPHEL-THEATER
C. am Riebeckplatz. Ein Film,

den man mit Freuden genießt
„„Brüderlein fein“ mit AMarteHarell. Winnie Markus, Jane Tilden
(die Frauen um Raimund), Hans
Holt, Paul Hörbiger, Herm. Thimig.

Musik: Alexander Steinbrecher.
In diesem heiteren, herzlichen und
auch ergreifenden Film strahlt der
Abglanz ferner Wiener Tage und
Menschen auf, wird die Atmosphäre
spürbar, die reines Wienertum und
starke Menschlichkeit glaubhaft
macht. „Bergbau in Stubai“
„„Wochenschau“. Jugendliche über
14 Jahre sind zugelassent 2.00, 4.40,
7.40 Uhr. Voryerkauf 11--12 Uhr

CT. Große Ulrichstraße 51. Ein
neuer Großfilm der Tobis: „Men-
schen im Sturm mit Olga
Tschechowa, Hannelore Schroth,

S
STIFTE

zum
Schreiben

und
Zeichnen

Siegfr. Breuer, Gust. Diessl. Kultur-
ſihm: „Das deutsche Elsaß Tobis-
Trichter Nr. 8 mit Jupp Hussels.
Die neue Wochenschau. Jugendliche
nicht zugelassen. Täglich 2.10, 4.40,
7.25 Uhr. Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.

Silbernes Armband mit schwar-
zen Steinen Sonntag von Stadt-
schützenhaus, Leipziger Str., Markt
bis Rennbahn verloren. Abzugeben
gegen gute Belohnung bei der Kasse
der Bank für Landwirtschaft,
Marktplatz

Goldene Kette mit Hirschhaken

OT. Schauburg. Ab heute, Diens-
tagl Eine lustige prickelnde Ehe-
Komödie, bei der das Lachen und
Schmunzeln Kein Ende nimmt.

oh diese Männer“ Ein
wahres Meisterwerk des Humors,
erfüllt von Witz und sprühender
Laune, mit Johannes Riemann, Grethe
Weiser. Paul Hörbiger, Jane Tilden.

Sonnabend ist zwi-
schen Uhr

Portemonnaie mit
Inhalt in der Tele-
phonzelle Delitz- auf dem Wege von
scher Str. liegen- Oehlschläger bis
gelassen. Ehrl. Riebeckplatz ein

Paäckchen verloren-Finder wird gebe-
gegangen. (Größeten, selbiges 2u-

als Anhänger auf dem Wege Dölau, Susi Nicoletti. „Auf Ostkurs“
Brandberge bis Halle, Kronprinzen- Kulturfilm. Die neue Wochen-
straße 42, verloren. Gegen Be- sechau. Jugendliche über 14 Jahre
lohnung abzugeben, Kleine, Kron- 2zugelassent 2.10, 4.40, 7.30 Vhr.
prinzenstraße 42. Vorverkauf ab 1 Uhr.

Gelber Wellensittich entflogen. Rilt“ im Ritterhaus., Willy Forst's
Rößler, Brandenburgerstr. 7. „Wiener Blut“. Ein Wien-Film im

Tobis-Verleih nach Motiven, der
gleichnamigen Operette von Johann
Strauß, mit Willy Fritsch. Maria
HKolst, Hans Moser. Theo Lingen.
Hierzu: Wochenschau, Täglich: 2.20,
4.50, 7.40 Uhr. Jugendliche über

packungen kommen da manchmal

Nun aber künftig erſt die angebroche

los verwertet werden, auch

Wenn alle dies ernſtlich bedenken,

Cart Bühler, Konstanz. Fabrik

Wie viele längſt vergeſſene Arznei

wieder zum Vorſchein, Beſſer als
man weiß, iſt oft für den Krankheits
fall geſorgt.

nen Packungen aufbrauchen, bevor
eine neue gekauft wird
Denn heute müſſen Heilmittel re

bekommt jeder Silphoscalin, der es
braucht.

der pharm. Präparate Silphoscatin
und Thylialt.

14 Jahre zugelassen. Vorverkauf täg-
lich ab 11 bis 12 Uhr.

rückzugeben. Hohe
Belohnung. Olea-
riusstraße 9 III.

30(40). Inh. hunte
Damen-Untergarni-
tur. Gegen Beloh-

Balkon od. Gartenschirm, gut- Silb. Damenarmband- nung abzugeben.
Hauck, Merseburg,uhr Sonntagvorm.

RKingtheater, Waisenhausring 8.
„Alle Tage ist kein Sonntag Ein
Film für Herz und Gemüt, in dem
sich aller Ernst und aller Froksinn
des Lebens vereint, mit Carola Höhn,
Wolfgang Liebeneiner, Paul Henckels,
Erich Fiedler u. a. Hierzu: Kultur-
film Wochenschau. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Täglich
2.20, 4.50, 7.40 Uhr.

erhalten, zu Kaufen gesucht. An- Bismarck -Str. 43.e M 2 g7 von Franzigmarkbis ehe Gold. Damenarm-
Schlafzimmer- Einrichtung (Bett, Saaletal (Brach- banduhr am Doß-

Waschtisch, Kleiderschrank, Tisch, witz) verl. Gegen nerstag Heide ver
2 Stühle, auch evtl. einzeln) zu Belohnung abzu- loren. Kettnitz,
Kaufen gesucht. Angebote an: Ge- geben. Neunhäu- Anhalter Str. 13.
sellschaft für Landeskultur GmbH., ser 1 I
Halle/ S. Merseburger Straße 158. Gold Banenarm G EF UN den

Ruderboot od. Fischerkahn gesucht. banduhr im Luisen-

Angebote W 6078 an MNZ. u r reelohnun abzu oI. offmann,Loderneo e d geben be weinen Werner Gerhard-
gesucht. Angebote M 2244 MNZ. Zenketstraße 9. Straße 28 II.

Ufa-Theater, Alte Promenade

Zentralheizungsbau

Bruno Dippner
Gr. Steinstr. 16 Ruf 332 83

3. Wochel Letzte 3 Tagel „Schiek-
sal““ mit Heinrich George, Gisela
Uhlen, Werner Hinz, Willi Quad-
flieg. 2.00, 4.45, 7.30 Vhr. Jugendl.
wicht zugelass. Vorverkauf 11-12.

Guterhaltene Puppe zu Kaufen
gesucht. Angebote M 2245 an ANZ.

Teppich gesucht, 2 X 3 m oder
GESCHAFTLICHEEMPFEHLUNGEN1 X 2 m. Ang. M 2243 an MNZ.

schriftèn I 720 an MNZ.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. Heute letzter Tagl Ein
Tobis-Film voll Spannung und Dra-
matik: „Die leizte Stünde“ mit
Attila Hörbiger, Camilla Horn u. a.

irre Tee Fischverteilung. Heute Seefscheſ Kulturfilm Wochenschau. Be-lter ten ne auf Stempel 6 Buchstabe A--Z, Sinn 1535 17.00, 19.30. Vorver-
J a an n s s Stempel 7 Buchstabe A- D. Bitte Kauf 1112 Uhr.

r Papier mitbringen. a 7 SPaddelboot zu Kaufen gesucht. Zu- „Oli“, Steinweg 12. Dienstag bis
GASTSTATTEN

Kostüm. grau oder dlbl., Gr. 42,
zu Kawfen ges. Ang. M 2246 MNZ.

Alt- u. Abfallstoffe, wie Papier,
Akten. Lumpen, Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreiſsen Paul Mende, Alter
Markt 11., Ruf 224 09.

Konditorei u. Kaffeehaus David,
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte

Donnerstag 4.47 und 7.15 Uhr
Gustav Fröhlich und Hansi Knoteck
in Inkognito“. Hierzu: Kulturfilm

Wochenschau. Jugendliche haben
keinen Zutritt. Kassenöffnung 4.30.
Vorverkauf für 7.15 ab 5.00 Uhr.

Ein und Weine. Eigene Konditorei-
abrikation. Große Auswahl an

Zeitungen Freitags geschlossen

Jungmädchenzimmer od. Kleines
Schlafzimmen zu Kaufen gesucht.
Schaaf, Hansastraße 4.

Puppensportkarre, guterhalt., mög-
lichst moderne Korbausführung) zu
Kaufen gesucht. Ruf 365 68.

Großgaststätte zum PVaß. Delitz
scher Straße 2, am Kiebeckplatz
Täglich ab 16.30 Ohr spielt das be-

To-Bü, Ammendorf. Ab heute.
Ein ungewöhnlicher Film voller un-
gewöhnlicher Ereignisse und Erleb-
nissel „Verräter am Nil“. Dergroße ägyptische Film. Jugendl.
nicht zugelass. Beginn 5.00 u. 7.40.

Kannte Damen Attraktions-Ensemble
Sonja Heid. Bestgepllegte Freyberg
Biere Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Altes Silber Gold
schaft, Gefolgschaſt vbteilung, Ber-

4. Die Versorgung der Einrichtungen lin-Marienfelde,
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister

Vorkriegsgelo Gaststätte Bad Wittekind. Mitt-
woch und Donnerstag nachmittag

Leipziger Str. 1, Gen. A. 41/1362.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„„Der laufende Berg“. Ein Ula-Film
mit den Hauptdarstellern Hansi
Knoteck, Paul Richter, Maria Ander-
gast. Fritz Kampers. Kulturfilm
Wochenschau. Jugendl. zugelassen.

16 Uhr grobes Gartenkonzert.

Für Ihre Besundheit

ist das Beste gerode guf genug.
Die Vorzöge des Moteriacls (Zell-
stoff.Floum) und peinlichste Sorg-
falt bei der Herstellung enverben
und erhalten der neuzeitlichen
Comelio-Hygiene dos r
von Millionen Fraven im in vo
Avslond, S

Anfangszeiten 5.00 und 7.30 Uhr.
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